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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 

r ganz Preußen 1 Thlr. 
21½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

Ins und Auslandes an, 


Dienſtag den 1. September 1863. 


Joſener Zeitung. 
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a 


(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 


für die an demſelben Tage er⸗ 

ſcheinende Nummer nur bis 

10 uhr Vormittage ans 
genommen. 


Amtliches. 


5 Berlin, 1. September. S Dar e 
eruht: Sei daiſerli oheit dem Erzherzoge Ludwig Joſe n⸗ 
ken Piktor — en ee Seiner Römalichen Hoheit dem Kron⸗ 


prinzen Ludwig Otto Friedrich Wilhelm von Bayern den Schwarzen 
Adleror i 


verleihen. 3 MR 

Se. Deajefät der König haben Allergnädigſt gerubt: Den bisherigen 
Privatdozenten Dr. Oskax Schade in Halle; und den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen 7 Dr. E. G. Zaddach zu ordentlichen Brofefloren in 
der philgſophſſchen Fakultät der Unmerfität zu Königsberg; ſo wie den Gym⸗ 
naſial⸗Oberlehrer Dr. Bender zum ordentlichen Profeſſor der Geſchichte in 
der philojophiichen. Fakultät des Lyceum Hosianum zu Braunsberg; und 
den seitherigen? Religionslehrer am Gymnaſium zu Groß⸗Glogan, Licen⸗ 
tiaten der Theologie Rudolph Hirſchfelder, zum Direktor des Schul⸗ 
lebrer⸗Seminars ir Liebenthal zu ernennen; die Wahl des Direktors am 

mnaſtum in Memel, Dr, Gadke, zum Direktor des Friedrichs⸗Gym⸗ 


naſiums in Breslau u 7 ferner den Gerichts⸗Aſſeſſor Gottlieb 
e 


Auguft Wilbelm ferkorn zu Magdeburg zum Garniſon⸗Auditeur 
in Neiſſe, und den Gerichts⸗Aſſeſſor Karl deinrie Bernhard Wunſch 
zu Berlin zum Garniſon⸗Auditeur in Küſtrin zu ernennen. 6 

Der Ober⸗Bibliothekar und ordentliche Profeſſor an der Univerſität zu 
Königsberg in Pr., Dr. Zacher, iſt zum ordentlichen Profeſſor in der 
pbilofophiichen Fakultät zu Halle a. S. ernannt worden. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 


Frankfurt a. M., Montag 31. Auguſt, Abends. 
Die „Europe“ meldet, daß heute keine Kongreßſitzung, 
agegen verſchiedene Fürſten- und Miniſterkonferenzen zur 
Verſtändigung über das Schlußvotum und die Faſſung des 
morgen zu unterzeichnenden Protokolles abgehalten ſeien. 
Sofort nach dem Schluſſe des Kongreſſes werde Preußen 
unter Mittheilung der gefaßten Beſchlüſſe durch eine neue 
Kollektiveinladung um ſeine Zuſtimmung angegangen wer- 
den. Wahrſcheinlich würden ſich unmittelbar an den Kon⸗ 
e ener der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
eiten ſchließen, die in Frankfurt ftattfinden und die Dekail⸗ 
fragen der Reformakte erledigen ſollten. 


London, Montag 31. Auguſt. Nach einem Tele⸗ 


tr 


gramm aus Suez vom geſtrigen Tage war daſelbſt die 


franzöſiſche Poft aus Japan mit Daten vom 4. Juli einge- 
troffen. Das gute Einvernehmen zwiſchen der Regierung 
es Tyeun und den Ausländern iſt im Wachſen. Der Tyeun 
hat engliſche Dampfer zur Beförderung von Truppen ge⸗ 
miethet. 


Petersburger Privatbriefe vom 30. Auguft melden, daß ein 
Kaiferlicher Ukas erſchienen fei, welchet die Einreihung von 48 Re- 
ferveregimentern zur aktiven Armee anordnet. Per Großſürſt Kon- 
Rantin hat einem Miniſterrathe unter dem Vorſit des Kaiſers in 

tshor Stelo beigewohnt, in welchem die Beantwortung der Uoten 
det drei Mächte beſprochen worden if. Dem Großfürsten if Sti- 
lens des Kaiſers ein ſehr freundlicher Empfang bereitet worden. 


— 2 — 


Der öſtreichiſche Vorſitz und das Delegirten⸗Projekt. 
In dieſem Augenblick haben die in Frankfurt vereinigten Fürſten 
wahrſcheinlich ſchon die Schlußabſtimmung über das öſtreichiſche Reform⸗ 
Projekt vorgenommen und ihr ſchätzbares Material einer Miniſterkonfe⸗ 
renz überwieſen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Preußen die letztere 
beſchickt, weil nach der Antwort des Königs an den Fürſtentag die Ver⸗ 
handlungen der Minifter für erſprießlich angeſehen werden. Dennoch 
darf gezweifelt werden, ob fie es in der That find, wenn fie auf der Grund⸗ 
lage des öſtreichiſchen Entwurfs geführt werden ſollten. Wir halten die⸗ 
ſen Entwurf für ſo verfehlt, daß er durch bloße Amendirungen nicht zu 
einer angemeſſenen Bundesverſaſſung umgeſchaffen werden kann. Sollte 
Preußen nicht gleichzeitig einen anderen Entwurf vorlegen, ſo würde 
auch die Beſchickung der Konferenz ohne Zweck und Nutzen ſein. Wenn 
die Andeutungen, welche über einen angeblichen preußischen Entwurf eirkuli⸗ 
ven, richtig find, jo wäre derſelbe allerdings wohl geeignet, das öſtreichiſche 
rojekt ganz zu verdrängen und die Berathungen des Fürſtentags unge⸗ 
ſchehen zu machen. Es läßt ſich jedoch mit gleicher Beſtimmtheit voraus⸗ 
ſehen, daß ſich auf ſeiner Grundlage zun äch ſt nur wenige Fürſten ver⸗ 

einigen würden. b 
Der Fürſtentag hat dem Kaiſer von Oeſtreich anſcheinend ohne viele 
Bedenken den Vorſitz im Direktorium wie im Bundesrathe zugeſtanden. 
rauf ſich dieſes Vorrecht, das allerdings Oeſtreich nicht als ein ſolches 
aufgefaßt wiſſen will, ſtützt, danach iſt im Fürſtentage schwerlich gefragt 
worden. Die öſtreichiſche Preſſe dagegen iſt um ſo eifriger als Vor⸗ 
kämpfer dafür aufgetreten, und zwar theilweiſe mit Gründen der wider» 
ſinnigſten Art. Wir brachten geſtern eine Probe dieſer Deduktionen, 
in nichts beſtand, als in einer Reihe der trivialſten Verſicherungen und 
mit der ingeniöſen Behauptung ſchloß, daß Oeſtreich der Vorſitz nach 
vorgeſchlagenen Princip der Gleichheit gebühre; der Karfer von 
eich ſei nur primus inter pares, weil Geſchichte und Recht ihn 
dazu machen. Inwiefern nun die Geſchichte einen Antheil hieran hat, 
iſt uns nicht erſichtlich, da ſeit dem Jahre 1806 ein deutſches Kaiſer⸗ 
thum nicht 1 1 beſteht, ſondern nur ein öſtreichiſches und Preußen ſchon 
ſeit Friedrich II. mit voller Gleichberechtigung neben Oeſtreich getreten 
iſt. Im e 1813 aber war es nicht Oeſtreich, das ſich einen beſon⸗ 
deren Titel als Befreier Deutſchlands erworben hat, ſondern, nachdem 


es lange genug gezögert, ſich den gegen Napoleon verbündeten Truppen 


anzuſchließen, ſtellte es feine Armee in die Reſerve und hat erſt auf fran⸗ 
zöſiſchem Boden regeren Antheil am Kampfe genommen. Zudem hätte 


es der Sache der Verbündeten durch ſeinen Schwarzenberg und ſein prä- 


tendirtes Recht des Oberbefehls, weun der Stern Deutſchlands es gewollt 
hätte, mehr ſchaden als nützen können. N 2 4 

Und was das Recht Oeſtreichs betrifft, ſo darf nur daran erinnert 
werden, daß fein Vorſitz im Bundestage ſich ausſchließlich auf die Be⸗ 
ſchlüſſe des Wiener Kongreſſes ſtützt, deren Wirkung aufhört, ſobald eine 
andere Bundesverfaſſung an ihre Stelle tritt. f 2 

Im übrigen dürfen wir uns der Mühe überheben, dieſe Prätenſio⸗ 
nen zu betämpfen, da wir an die Möglichkeit eines Sechſerdirektoriums 
ebenſo wenig wie an die Exiſtenz eines Großdeutſchland glauben, wir haben 
nur konſtatiren wollen, daß der Standpunkt, den die Mehrheit der 


Fürſten in Frankfurt leider eingenommen hat, niemals der preußiſche | 


fein kann. 


ſpruch gegen den öſtreichiſchen Vorſchlag im Fürſtentage gefehlt, ſchließlich 
hat = die hohe Verſammlung ſich dennoch für die Beibehaltung deſſel⸗ 
ben entſchieden und zwar zum Erſtaunen Deutſchlands. Die öſtreichiſche 
Preſſe jelbft war darüber von Haus aus getheilter Anſicht. Für direkte 
Wahlen waren die unabhängigen Organe, während die amtlichen und halb⸗ 


amtlichen den Entwurf zu vertheidigen ſuchten, ein ſchweres Stück Arbeit, 
Eine Delegirtenverſammlung 
nach öſtreichiſchem Muſter würde viel weniger ein einiges Deutſchland | 
reprüſentiren, als ein Konglomerat der verſchiedenen, theilweiſe noch jehr 


die wieder einmal umſonſt geſchehen iſt. 


partikulariſtiſch gefärbten Ständekammern darbieten. Im öſtreichiſchen 
Reichstage würden die Czechen, Polen und andere ſlawiſche Nationalitä⸗ 
ten (geſchweige die magyariſche) ſich der Wahl enthalten; in unſerem Ab⸗ 
geordnetenhauſe würden die Polen ohne Zweifel daſſelbe thun ; oder die 
ſämmtlichen Abgeordneten der Provinzen Preußen und Poſen müßten vor 
der Delegirtenwahl aus dem Hauſe verwieſen werden. Alles das ſind 
Mißverhältniſſe, die ſich nothwendig aus der indirekten Wahl ergeben. — 
Der Abgeordnetentag hat die Unmöglichteit derſelben dargethan und die 
Volkspartei wird niemals andere als direkte Wahlen anerkennen. Selbſt⸗ 
verſtändlich bedingen dieſelben aber in den vereinigten Ländern auch eine 
möglichſt gleiche Wahlordnung, und ſo könnte in ihnen Zugleich der An⸗ 
ſtoß zu einer erwünſchten Reform der deutſchen Wahlgeſetze gegeben fein. 
Die Repräſentation der erſten Kammern in der Delegirtenver⸗ 
5 deren Nothwendigkeit die „Wiener Zeitung“ zu beweifen 
ſucht, fiele allerdings durch die direkte Wahl, aber nach dem rechen 
Entwurf iſt deren Mitwirkung auch am allererſten entbehrlich, weil die 
Regierungen ohnehin dem Abgeordnetenhauſe wohl verſchanzt und gerüſtet 
gegenüberſtehen, bei der mangelnden Miniſterverantwortlichkeit auch ohne⸗ 
hin nicht an die Beſchlüſſe der Verſammlung gebunden ſind. Es iſt des⸗ 
halb kaum begreiflich, warum der Fürſtentag gerade in dieſer für ihn 
ganz gefahrloſen Frage nicht nachgiebiger geweſen iſt, und Oeſtreich wäre 
gewiß klug genug geweſen, dieſen Punkt zu foncediven und dadurch die 
Bismarckſche Depeſche auf den Sand zu ſetzen, wenn nicht die königlichen 


Mitglieder das konſervative Element zu ängſtlich im Auge gehabt hätten. 


Deutſchlan d. 

Preußen. — Berlin, 31. Auguſt. [Zur Situation.] 
Es iſt für Ihren Korrefpondenten fein ungünſtiger Moment, in welchem 
er die lange unterbrochenen Mittheilungen wieder aufzunehmen verſucht. g 
Oer erſte Herbſtmonat hebt an, und mit ſeinem Beginn ſcheinen auch 
die öffentlichen Angelegenheiten eine klarere beſtimmtere Farbe anzuneh- 
men, als ſie während der letztverfloſſenen Monate zu erkennen war. Der 
kaiſerlich öſtreichiſche Sommernachtstraum in Fraulfurt a. M. geht jeden⸗ 
falls feinem Ende entgegen: der glitzernde romantiſche Schimmer, der ſelt⸗ 
ſam patriotiſche Schwung, der die neueſten Reformprojekte der Wiener 
Staatsmänner ſo wunderſam kleidete, ſchwindet, die altgewohnte, dyna⸗ 
ſtiſche Selbſtſucht Oeſtreichs blickt bekannt genug wieder aus der Larve 
hervor und der Partikularismus der deutſchen Fürſten hat ſeine alte 
Stelle wieder eingenommen. Bis zur Stunde ſind zwar noch keine 
Nachrichten über die heutige Schlußabſtimmung mit ihrem erzwungenen 
Entweder⸗Oder eingegangen; was uns der Telegraph jedoch von geſtern 
aus Fraulfurt a. M. gemeldet, läßt deutlich genug erkennen, daß die 
Farce ausgeſpielt hat. Das deutſche Volk wird die Ergebniſſe dieſer fürſt⸗ 
lichen Berathungen ſehr bald kaum noch zu dem ſchätzbaren Material 
rechnen, was die Diplomatie für ſeine Einheitsbeſtrebungen aufgehäuft 
hat, und die Paulskirche iſt wahrlich heute weniger denn je in Gefahr, 
durch den Römerſaal aus dem Gedächtniſſe unſerer Nation verdrängt zu 
werden. Selbſt wenn, wie nüchterne Leute von Anfang an geglaubt, 
das Wiener Kabinet mit dem ganzen Frankfurter Apparat nur für kom⸗ 
mende internationale Verwickelungen das Terrain in Dentſchland ſondi⸗ 
ren wollte, wird es von dem Ergebniß ſeiner deutſchen Reformpolitik kaum 
befriedigt fein können. Es wird dem Grafen Rechberg heute wohl nicht 
klarer fein, wo er im Falle der Noth die Freunde Habsburgs in Deutſch⸗ 
land zu ſuchen, als es vor dem männiglich bekannt war. 

Der Wiener Korreſpondent der heutigen „Berl. Allg. Ztg.“ iſt, 
glaube ich, gut unterrichtet, wenn er die Vermuthung ausſpricht, daß die 
deutſche Reformfrage ſehr bald vor der brennenden poluiſchen Frage in 
den Hintergrund treten wird. Nicht daß ich auf ſeine Nachrichten über 
drohende Offenſivrüſtungen Rußlands allzuviel Gewicht legen möchte. 
Aber die Phaſe der diplomatiſchen Unterhandlungen iſt zweifellos auf 
dieſem Gebiete erſchöpft und eine Wendung nach der Seite einer andern 
Behandlung der Sache hin vor der Thür. Louis Napoleon kann den 
Augenblick nicht gut länger mehr hinausſchieben, in welchem er ſich da 
rüber zu entſcheiden haben wird, ob es ihm mit ſeinen Sympathien für 
den polniſchen Aufſtand Ernſt iſt, oder ob ſein bisheriges Spiel auf an⸗ 
derweitige politiſche Kombinationen hinausläuft. Gerüchte über eine 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Alliance treten ſehr bemerkenswerth wieder an den 
verſchiedenſten Stellen auf. Jedenfalls iſt Ihr Korreſpondent auf dieſem 


— rg 


| 
In Anſehung der Delegirtenfrage hat es zwar nicht an Wider⸗ 


ſind, nicht in allzuferner Zukunft liegen. 


Bert luguſt. [Vom Hofe; Verſchledenes! 
Der König wird nach einer hier ange Depeſche u Se 


Gebiet der Mühe überhoben, über den Wortlaut diplomatiſcher Noten 
Worte machen zu müſſen. 

Endlich werden mit der in den nächſten Tagen bevorftehenden Rück⸗ 
kehr des Königs und ſeiner Räthe nach der Reſidenz unſere inneren An⸗ 
gelegenheiten aus der ſchwülen Stagnation des Sommers wieder in irgend 
einen Fluß kommen. Daß die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes eine 
ſchon bei ſeiner Vertagung, wenn auch vielleicht nicht formell, ſo doch 
materiell beſchloſſene Sache war und daß nun der Termin der Auflöſung 
und die Modalitäten der Neuwahlen Gegenſtand der Konſeilberathungen 
ſein werden, iſt für jeden mit den betreffenden Vorgängen in den Mer 
gierungskreiſen unterichteten längſt kein Geheimniß mehr. Man kann 
ſich doch nirgends eingebildet haben, die Preßordonnanzen würden unmit⸗ 
telbar auf das Abgeordnetenhaus in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung 
eine die Gegenſätze verföhnende Wirkung ausüben. 


Berlin, 31. Auguſt. [Konſequenzen der öſtreichi⸗ 
ſchen Initiative in der Bundes reformfrage.] Seitdem 
zweierlei nicht mehr zweifelhaft iſt, nämlich einmal, daß der Bundes⸗ 
reformentwurf des Kaiſers Franz Joſeph von den in Frankfurt verſam⸗ 

melten Fürſten im Weſentlichen en bloc angenommen werden (?) und zum 
Andern, daß das Reſultat des Fürſtentags keinen unbedingt präjudiziellen 
Charakter für die weiteren Verhandlungen haben wird, find die in Fraul⸗ 
furt gefaßten hohen Beſchlüſſe in ihrem Detail alles Intereſſes verluſtig 
gegangen, und naturgemäß wenden ſich die Geiſter von der Gegenwart 
ab auf die Zukunft. Um in dieſe einen klaren Blick zu gewinnen, iſt 
vor Allem nöthig, daß man das Gegebene ſeines äußerlichen Scheines 
entkleidet und in ſeiner eigentlichen Realität erfaßt. In ſolchem Sinne 
tritt zunächſt die Frage heran: Will Oeſtreich und kann es wollen ein 
Großdeutſchland nach Maaßgabe ſeines Entwurfs? Die Antwort lautet: 
Nein, weil die gewiegte Wiener Diplomatie nichts Unmögliches wollen 
kann. Schlechthin unmöglich war es aber vornherein, daß Preußen 
einem Entwurfe ſeine Zuſtimmung gäbe, welcher ihm eine ſekundäre 
Stellung anweiſt. Oder wird Oeſtreich ſeinen Entwurf im Sinne der 
| völligen, formellen und materiellen Gleichſtellung der beiden deutſchen 
Großmächte modificiren laſſen? Abermals nein sans phrase. Und die 
kogitive Konſequenz beider Antworten? Die öſtreichiſche Initiative 
ſammt dem Fürſtenkongreſſe war — nicht ſehr ſchmeichelhaft freilich für 
die hohen Herren, welche die ihnen zugedachte Rolle bereitwilligſt über 


iſt, uranfänglicher Dis re ie Hauptaktion ſich ſchließen 

15 oa 9 e cheinbar eventuellen, in Wahrheit aber 
allein ernſtlich gemeinten Programm auf Koſtituirung eines Kleindeutſch⸗ 
lands mit öſtreichiſcher Spitze, letzteres freilich nicht im formellen, ſon⸗ 
dern thatſächlichen Verſtande. Soweit Oeſtreich. Was Preußen an⸗ 
langt, ſo darf natürlich als zweifellos vorausgeſetzt werden, daß ſeine 
Diplomaten den wahren Sachverhalt durchſchaut haben, und es fragt 
bloß, mit welcher Nutzanwendung. Hier iſt das Eine zunächſt klar, 5 
Preußen die Miniſterkonferenzen, wiewohl ſie nur den Beſchluß des 
Scheinmanövers zu bilden beſtimmt find, dennoch aus politischen Rück⸗ 
fichten beſchicken muß und wird. Die aufgeworfene Frage bezieht ſich 
daher nur auf den Zeitpunkt, wo die hypothetiſche Nothwendigkeit des 
fruchtloſen Verlaufs derſelben eingetroffen ſein und Oeſtreich mit ſeinem 
wahren Reformprojekte vorgehen wird. Die „Kreuzztg.“ hat gewiß 
Recht, wenn ſie ſagt, in Preußen, nicht in Oeſtreich, ruhe die prinzi⸗ 
pielle Zutunft der deutſchen Nation. Damit iſt aber nicht geſagt, daß 
das eine oder andere Säkulum der faktiſchen Zukunft nicht in Oeſt⸗ 
reich ſich gründen könne. Ja es würde dieſe Eventualität auch jetzt nicht 
zu den unwahrſcheinlichſten gehören, falls Preußen den öſtreichiſchen Pro⸗ 
jekten gegenüber ſich nur proteſtirend verhielte. Außer feinen erklärten 
Freunden unter den deutſchen Bundesgliedern würden ſelbſt die Freunde 


Preußens, wenn fie den Halt, deſſen fie bedürfen, in Preußen vergeblich 


ſuchen müßten, zum Anſchluſſe an Oeſtreich getrieben werden. Dieſer 
Eventualität muß Preußen vorbeugen, ſeine Pflicht iſt es, die prinzipielle 
Zukunft Deutschlands möglichſt bald zu realiſiren, und beides kann es 
nur, wenn es mit Oeſtreich in den Wettkampf tritt. Es iſt guter Grund 
zu der Annahme, daß an höchſter Stelle dieſe Nothwendigkeit anerkannt 
wird. Aus wiederholten offiziöfen Kundgebungen iſt mit Sicherheit zu 
ſchließen, daß Se. Majeſtät mit Herrn von Bismarck über den Grund⸗ 
zügen eines eigenen Programms arbeitet. Wenn wir nun gleich ni 


die roſenfarbene Anſchauung Mancher theilen können, daß die preu⸗ 


ßiſche Initiative unmittelbar zu der erwünſchten Einheit Deutſchlands 
führen würde, vielmehr mit der „Volkszeitung behaupten, „daß jeder Ver⸗ 
ſuch zur Einheit Deutſchlands im Volke mißlingen wird, wenn nicht der 
Herſtellung derſelben die Bürgſchaft der Freiheit vorangeht.“, fo werden 
wir durch dieſen unſern Standpunkt doch nicht verhindert, in der vorläu⸗ 
figen Gruppirung eines Theils der Bundesſtaaten um Preußen wenig 
ſtens einen Anfang des Gelingens zu erblicken, deſſen Vollendung andern 
Zeitverhäftniffen vorbehalten bleiben mag, welche, wie wir feft überzeugt 


(Berlin, 31. Auguſt. 


hier eintreffen. Heute hat der hohe Reiſende Baden-Baden verlaſſen und 
iſt über Karlsruhe, Mannheim, Darmſtadt, Aſchaffenburg, Würzburg, 
Bamberg x. nach Schloß Roſenau bei Koburg zum Beſuch der Königin 
Victoria von Großbritannien gereiſt. Von dort wird die Reiſe über 
Eiſenach, Erfurt, Weimar ꝛc. nach Berlin fortgeſett und morgen der 
König hier erwartet. Der Miniſterpräſident v. Bismarck, der Miniſter 
des Innern Graf zu Eulenburg und ein Theil des Gefolges des Königs 
treffen morgen früh von Baden-Baden hier ein. — Der Kronprinz kam 
heute früh von Potsdam nach Berlin, wohnte den Exercitien unſerer 
Garniſon auf dem Tempelhofer Felde bei, empfing darauf im Palais 
den Prinzen Auguſt von Württemberg, den General⸗Feldmarſchall von 
Wrangel und andere höhere Militärs, nahm den Vortrag des Geheim⸗ 
raths Duncker entgegen und begab ſich zur Tafel wieder nach Potsdam 


Inſerate N 


tion zu richten und werden 


zurück. — Der Prinz Albrecht ift heute Abend von ſeiner Villa Albrechts⸗ 
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berg bei Dresden hier eingetroffen. — Der Prinz Albrecht Sohn iſt jetzt 
wieder jo weit hergeſtellt, daß er ſich im Garten von Marly ergehen kann; 
doch bedarf er noch lange der Schonung, zumal der Kopf noch nicht frei 
iſt, und muß er daher noch mehrere Wochen vom Dienſt dispenſirt wer⸗ 
den. — Der Erzherzog Leopold von Oeſtreich iſt heute Abend in Beglei⸗ 
tung des Oberſtlieutenants Binder v. Binderfeld und des Adjutanten 
ee de Baur von Wien hier eingetroffen und im Schloſſe abge⸗ 
liegen. Die ruſſiſchen Offiziere, welche im Laufe des Tages von War⸗ 
ſchau und Petersburg hier angekommen waren, machten bereits Mittags 
dem Kronprinzen und dem Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Grafen Pück⸗ 
ler ihre Aufwartung. 2 

Am 7. September iſt hier große Parade und darauf ſolenne Mili⸗ 
tärtafel im hieſigen Schloſſe. — Der Reiſepoſtmeiſter des Königs, Ober- 
Poſtinſpektor Balde, iſt von Baden⸗Baden hier eingetroffen und konſe⸗ 
rirte heute Mittags in Betreff der poſtaliſchen Vorbereitungen mit dem 
Chef des Generalſtabes der Armee, Generallieutenant v. Moltke. — 
Heute Morgen wurde unter großer Theilnahme der Profeſſor Mitſcher⸗ 
lich begraben. Der Kronprinz, Prinz Albrecht, Prinz-Admiral Adalbert 
hatten ihre Wagen geſchickt. — Am 5. September werden die mecklen⸗ 
burgiſchen Truppen, die am Herbſtmanöver theilnehmen, in der Um⸗ 
gegend von Berlin Kantonnements beziehen. — Die Potsdamer Garde⸗ 
Infanterie⸗Regimenter ſind heute Vormittags hier eingerückt. — Der 
Landwirthſchaftsminiſter v. Selchow iſt heute aus der Provinz Preußen 
nach Berlin zurückgekehrt und ſoll ſich über die Königsberger Ausſtellung 
ſehr anerkennend ausgeſprochen haben. — Wir haben ſeit einigen Tagen | 
oft Feuer in unferer Stadt. In voriger Nacht kam in einem Wolllager | 
Feuer aus, das erſt nach mehreren Stunden von der Feuerwehr bewäl⸗ 
tigt werden konnte. Man trug ſich bereits mit großer Beſorgniß, daß 
das Feuer in der Oranienburgerſtraße die angrenzenden Gebäude ergrei⸗ | 
fen würde. 

Danzig, 29. Aug. Der Minifter a. D. Graf Schwerin 

iſt geſtern hier eingetroffen und bei dem Oberbürgermeiſter v. Winter 
abgeſtiegen. 
HOeſtreich. Wien, 30. Aug. 
memoria.] Die „Wiener Abendpoſt“ verwahrt das kaiſerliche Kabi⸗ 
net gegen die Auszüge aus dem Promemoria, welches den vereinigten 
Furſten nach der erſten Konferenz eingehändigt wurde, und giebt daſſelbe 
vollſtändig, um der Unterſtellung vorzubeugen, als ſei es auf eine Be⸗ 
feftigung der Suprematie Oeſtreichs und auf eine, wie man ſich aus⸗ 
drückt, Ueberrumpelung der verſammelten Fürſten abgeſehen geweſen. 
Durch die Schlußbemerkung, welche die Zuſtimmung der konſtitutionel⸗ 
len Körperſchaften vorbehalte, ſei der Vorwurf der beabſichtigten Ueber⸗ 
raſchung wohl widerlegt. Das Promemoria lautet: 

Die Konferenz der Souveräne und freien Städte Deutſchlands hat in 
ihrer erſten Sitzung mit der erfreulichſten Uebexeinſtimmung den Beſchluß 
gefaßt, den von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſtreich vorgelegten „Ent⸗ 
wurf einer Reformakte des deutſchen Bundes“ ihren Berathungen zu 
Grunde zu legen. Fußend auf dem Beſchluſſe, dürfte die Fürſtenkonferenz 
nunmehr das weitere Verfahren Feftzuftellen wünschen, durch welches ein bal⸗ 
iger Abſchluß ihrer Verhandlungen am zweckmäßigſten gefördert werden 
unte. Wie in der erwähnten Sitzung von mehreren der hohen Theilneh⸗ 
er ausdrücklich hervorgehoben wurde, wollte mit der Annahme des gedach⸗ 

e e 
Te n mimun a e ’ 

— f 52 2 Rareftät der Kaſſer gehen ſich hiervon volle Rechenſchaft, hof⸗ 
[m ſich aber andererſeits mit der Auffaſſung Allerböchitihrer Bundesgeno]- | 
150 15 begegnen, wenn Sie glauben, aus der Thatſache der allſeitig bekundeten 
eigtheit, das Reformwerk auf der Baſis jenes Entwurfes zu Stande zu 
bringen, eine 7 — Folgerung ableiten zu können. Einmal ſcheint nämlich 


[Das öſtreich iſche Pro— | 


Sr. Majeſtät ene ere gerechtfertigt zu fein, daß die Bedenken, wel⸗ 

che etwa gegen einzelne Vorſchläge des Entwurfes von der einen oder der 
andern Seite gehegt werden follten, ſich nicht gegen das Syſtem und die lei⸗ 
tenden Gedanken, auf welchen ſeine Konſtruktion beruht, richten, ſomit auch 

nicht Anlaß zu ſolchen Aenderungsanträgen bieten könnten, die den Entwurf 
ſeinen cenllichen Theilen und in dem nothwendigen Zuſammenhange 
einer wichtigeren Verfügungen alteriren würden. Zweitens halte Se. Ma⸗ 
„wenn eine allſeitige Einigung über Aenderungen 
nicht erreicht werden könnte, die Annahme des letzteren, ſelbſt 
in ſeiner unveränderten 9 der erhabenen Verſammlung jedenfalls er⸗ 


wünſchter ſein werde, als ein Zerſplittern und Auseinandergehen der Mei⸗ 
nungen und ein reſultatloſes Ende der Verhandlungen. 

usgehend von dieſen en der dir und ferner erwägend, daß es 
weder nöthig noch elf e ſein dürfte, die Berathung der im Detail etwa 
vorzuſchlagenden Modifikationen den Fürſten in Perſon vorzubehalten und 
dadurch deren Aufenthalt in Frankfurt über Gebühr zu verlängern, neigen | 
Se. Maj. der Kaiſer in Bezug auf das weiter einzuhaltende Verfahren ich | 
zu der Anficht, daß die Fürſtenkonferenz die Berathung der Reformakte nun: 
mehr den hier anweſenden Miniftern überweiſen könnte, ſoferne dies mit 
der Maaßgabe geſchähe, daß es in allen denjenigen Punkten, in welchen nach 
reiflicher gemeinſamer Prüfung der Aenderungsanträge nicht ein anderwei⸗ 


Amerikaniſche Spekulationen. 
(Schluß aus Nr. 202.) 
Vor einigen Jahren kam ein Maryländer auf die Idee, es müſſe 
ein enormes Vermögen zu erwerben ſein, wenn man eine Zucht ſchwar⸗ 
er Katzen anlege, um deren Felle zu verwerthen. Der Gedanke war in 
K Theorie brillant zu nennen, und zwar aus folgendem Grunde: in 
Boſton gilt ein ſchwarzes Katzenfell 50 Cents, und obgleich jeder der 
Produzenten eines ſolchen Vließes dem Spekulanten dieſelbe 
Summe koſten würde, jo kalkulirte derſelbe, daß bei zehnfältiger jährli⸗ 
Vermehrung ein Anlagelapital von 75 Dollars folgende Reſultate 
I müſſe: Erſtes Jahr 150, zweites Jahr 1500, drittes Jahr 
15,000 Katzen, von denen dann 5000 Stück für 2500 Dollars auf 
den Markt gebracht und einen Fonds von 10,000 Produzenten zurück⸗ 
laſſen würden. Bei gleicher Vermehrung geben dieſe dann im vierten 
Jahre 100,000 Katzen, welche als zinstragendes Kapital unſerm Spe⸗ 
kulanten eine jährliche Revenue von 500,000 Dollars einbringen ſollten, 
indem er alle Katzen über jene Zahl fangen und auf den Markt bringen 
ließe, nämlich 10 X 100,000 — 1,000,000 a 50 Cents = 500,000 
Dollars. 
Man ſieht, daß der Gedanke, aus 75 Dollars im fünften Jahre 
ein Einkommen von über eine Million Gulden pro anno zu erzielen, 
toloſſal war; allein leider fand derſelbe in der Ausführung ſeine Schwie⸗ 
rigteiten, ſonſt würde unſer Maryländer gewiß zu den großen Männern 
feines Vaterlandes gezählt worden fein und einen Ehrenplatz im Kapitel 
von Waſhington erworben haben. Da unſerem Spekulanten die größte 
Schwierigkeit einer günftigen Löſung des Problems darin zu liegen ſchien, 
daß die Wandereigenſchaften des Katzengeſchlechts und deſſen Klettertalent 
eine Einhegung unmöglich machen, jo kam es auf die luminöſe Idee, 
daß Waſſer dieſen Katzen⸗Qualitäten eine natürliche Barriere ſetzen 
würde, und da der Zufall es wollte, daß er der glückliche Beſitzer einer 
Inſel in der Cheſapeak⸗Bay war, ſo hielt er den Erfolg für geſichert und 
ſetzte ſich ans Werk, ſeinem Vaterlande dieſen neuen Induſtriezweig zu 
eröffnen. 


tes Einverſtändniß zu Stande käme, bei der Faſſung der allſeitig gugenom⸗ 
menen Berathungsgrundlage ſein Bewenden zu behalten hätte. ae und 
allein auf dieſe Weiſe ſcheint Sr. Majeſtät dem Kaiſer der dreifache Zweck 
erreicht werden zu können: eine gründliche und geſchäftsmäßige Deliberation 
über alle zu Zweifeln oder Aenderungsanträgen Anlaß gebende Punkte des 
Reformplanes zu ermöglichen; eine nach der Anſicht des Kaiſers vollkom⸗ 
men unerläßliche Garantie dafür zu gewinnen, daß dieſe Berathung den 
Zweck eines auf der Baſis des vorgelegten Entwurfs herzuſtellenden Einver⸗ 


ſtändniſſes nicht verfehlen werde, — und die perſönlichen Konferenzen der 


hohen Souveräne ſofort zu einem befriedigenden Abſchluſſe zu bringen. 
Eine weitere Vereinfachung des Geſchäftes könnte nach Sr. Majeſtät 
Erachten dadurch erreicht werden, daß einige Hauptbeſtimmungen des Ent 
wurfs, für deren Annahme ſich vielleicht bereits eine allgemeine Geneigtheit 
in der Mitte der verſammelten Fürſten ausgeſprochen hat, von der Fürſten⸗ 
konferenz nicht nur im Grundſatze, ſondern auch dem Wortlaute nach geneh⸗ 
migt, ſonach in den Miniſterkonferenzen als bereits feſtſtehend keiner weiteren 
Diskuſſion unterzogen würden. Se. k. k. Majeftät geben anheim, ob nicht 
unter den Beſtimmungen des Entwurfes namentlich Artikel 2, 4, 5, Alinea 
1 bis 3, Art. 6, 14, Alinea 2, 4 und 5, Art. 16, 18, Alinea 1, Art. 20 bis 22, 
23, Alinea 1, Art. 24, 26, 36, von der erhabenen Verſammlung geeignet ge⸗ 
funden werden könnten, unverändert angenommen zu werden. Solchen Fal⸗ 
les würde den Miniſtern nur die Aufgabe bleiben, die hier nicht genannten 
Artikel des Entwurfes zu revidiren und nach Prüfung der zur Vorlage kom⸗ 
menden Aenderungsanträge vorbehaltlich der Ratifikation der Souveräne 
textuell feſtzuſtellen, auch vielleicht, wenn etwa Lücken bemerkt werden ſoll⸗ 
ten, ergänzende Beſtimmungen zu beantragen. Um übrigens zugleich allen 
Anſtänden zuvorzukommen, welche je nach den Verfaſſungsverhaltniſſen der 
einzelnen deutſchen Stagten bei den hohen Mitgliedern der Konferenz gegen 
Erklärungen von definitiv verpflichtendem Charakter obwalten könnten, glau⸗ 
ben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät mit den im Obigen entwickelten Vorſchlä⸗ 
gen ſchließlich noch die weitere Bemerkung verbinden zu ſollen, daß es ſich 
empfehlen dürfte, bei allen in der Fürſtenkonferenz erfolgenden Erklärungen 
von bindendem Charakter, inſofern dieſelhen nach den Einrichtungen des be⸗ 
treffenden Staates den Vorbehalt der Zuſtimmung der konſtitutionellen Kör⸗ 
perſchaften erforderlich erſcheinen laſſen ſollten, allgemein und ohne daß dies 
jedesmal noch beſonders ausgedrückt werden müßte, dieſen Vorbehalt als 
einen ſelbſtverſtändlichen zu betrachten. 
Die öſtreichiſche Note nach Petersburg.] Der, Bot⸗ 
ſchafter bringt folgende, wie er ſagt, „verläßliche“ Analgſe der an das 
Petersburger Kabinet gerichteten öſtreichiſchen Note: „Das öſtreichiſche 
Kabinet drückt im Eingang ſein lebhaftes Bedauern aus, daß die ruſſi⸗ 
ſche Regierung die Eröffnungen der Mächte in nicht befriedigender Weije 
beantwortet hat. Die Note giebt dann ein knapp gefaßtes Reſums der 
Ausführungen der letzten ruſſiſchen Note und ſchreitet dann zur Wider⸗ 
legung derſelben. Mit Rückſicht auf das Verſprechen der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung, nach Wiederherſtellung der Ordnung im Königreiche Polen 
befriedigende Inſtitutionen einzuführen, wird betont, daß es im Intereſſe 
Europas ſei, daß das Verſöhnungswerk alsbald vollzogen werde, wozu 
eben die Eröffnungen der Mächte die geeigneten Mittel bieten. Es wird 
hervorgehoben, daß die auswärtigen Einflüſſe nicht die einzige Urſache 
des Aufſtandes ſeien; denn wenn es auch richtig ſei, daß die extremen 


Parteien durch die vorgeſchlagenen Pacificirungsmittel vielleicht nicht 


befriedigt würden, ſo wäre deshalb noch nicht der Fall gegeben, daß bloß 
zwei Lager, das der Regierung und das der extremen Parteien, vorhanden 
wären. Zwiſchen beiden befinde ſich eine „große ſchwankende Maſſe“, 
welche befriedigt wäre, wenn ihr die Sicherheit des Eigenthums und der 
Perſon unter zeitgemäßen Inſtitutionen geſichert würde. Dieſe zu ge- 
winnen, ſei eben der ruſſiſchen Regierung dadurch am leichteſten, daß 
ſie ſich der Anerbietungen der drei Mächte bediente. Wenn gerade das 
Königreich Polen der Herd des Aufſtandes fei, fo ſei dies nicht die Wir⸗ 
kung der trotz ſorgfälliger Vorſichtsmaaßregeln geſchehenen materiellen 
Hülfeleiſtungen von Außen, ſondern weil eben in dem Königreich Polen 
der meiſte 5 für Beſchwerden vorhanden ſei. Dies wäre nicht der 
Fall, wenn Rußland die im Jahre 1772 und 1815 übernommenen re⸗ 
ligibſen und politiſchen Verpflichtungen erfüllt hätte. Eine Konferenz 
der acht Vertragsmächte könne für Rußland nichts Bedenkliches haben, 
da das Königreich Polen durch die Verträge vom Jahre 1815 eine eigene 
Stellung habe und Rußland ſelbſt die Berechtigung der Mächte zur Aus⸗ 
legung des Sinnes gewiſſer Vertragsſtipulationen anerkannt habe. Der 
Präcedenzfall vom Jahre 1815, welchen Rußland angeführt hatte, um 
ſeinen Vorſchlag von Konferenzen der 3 Theilungsmächte zu rechtfertigen, 
wird als nicht zutreffend erklärt, dieſer Vorſchlag neuerdings zurückgewie⸗ 
ſen und die Konferenz der 8 Mächte für Rußland ſelbſt vom Standpunkt 


des Fürſten Gortſchakoff als annehmbar erklärt. Es wird hierbei die be— 


kannte Depeſche des Grafen Rechberg vom 21. Juli, mit welcher dieſer 
ſo prompt und präcis die Inſinuationen des Fürſten Gortſchakoff zurück⸗ 
wies, faſt ihrem Wortlaut nach wiederholt und in den Text der neuen 
Note aufgenommen und zugleich von der ſpäteren Rechtfertigungsdepeſche 
des Fürſten Gortſchakoff mit Genugthuung Notiz genommen. Zum 
Schluſſe wird Fürſt Gortſchakoff dringend aufgefordert, der Lage die 
„ernſteſte Aufmerkſamkeit“ zuzuwenden, und in der bekannten identiſchen 


Er engagirte einen Agenten und verbreitete Cirkulare, in welchen 
er einen gewiſſen Preis für jedes ſchwarze Katzenpaar ausſetzte, welches 
ihm geliefert würde. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich dieſes Anerbieten 
unter der ſchwarzen Bevölkerung an der Bay (d. h. der zweibeinigen), 
und in kürzeſter Zeit ſtahlen die Neger alle ſchwarze Katzen, welche in den 
benachbarten Departements nur aufzutreiben waren. Es war eine Zeit 
tiefer Trauer unter alten Jungfern und Matronen, denen ihr Lieblings- 
puß entwendet ward; manche Thräne folgte den Todtgeglaubten, wäh⸗ 
rend die gewiſſenloſen und habgierigen Neger ſchonungslos aufräumten, 
um die verſprochene Prämie zu verdienen. Auf dieſe Weiſe wurden 150 
Katzen geſammelt und nach der Inſel transportirt, wo der Agent lein 
zweiter Robinſon Erufoe) ſich als Superintendent und Katzenwächter 
unter ſeinen Zöglingen niederließ. 


Anfangs ſchien es, als ob die Katzen in ihrem neuen Quartiere 
ſich aufs Beſte amüſirten: da gab es Feldmäuſe zu fangen, Vögeln 
nachzujagen, gemeinſchaftliches Spiel mit obligatem Katzen⸗Konzerte. 
Aber endlich ging das Wild aus, es fehlte an Futter, dies erzeugte Hun⸗ 
ger und Verzweiflung; in Truppen zogen die ſchwarzen Beſtien über die 
Inſel, nicht miauend wie vernünftige Thiere, ſondern gräßlich heulend, 
wie ihre wilden Verwandten im Innern Afrikas. Dem Agenten ward 
bange jo gefährlichen Feinden gegenüber, er ſchrieb feinem Herrn und be⸗ 
ſchwor ſeinen Herrn um Zuſendung von Katzenfutter. Die Antwort 
war: „man ſolle einige Neger anſtellen, um für die Katzen Auſtern zu 
Öffnen, deren es am Ufer die Menge gebe.“ Dieſem Befehle ward ent⸗ 
ſprochen, und die Katzen — in der Alternative zwiſchen dem Hungertode 
und einem ihnen unbekannten Gerichte — entſchieden ſich für letzteres. 
Der Magen einer Katze muß indeß anders konſtruirt ſein, als der unſe⸗ 
rer Gaſtronomen, denn die ungewohnte Koſt erzeugte eine Art Cholera, 
in deren Folge die Hälfte derſelben ſtarb; die übrigen wurden wahnſinnig 
und endeten ihr Leben mit Selbſtmord, oder griffen zu dem verzweifelten 
Entſchluſſe, durch Schwimmen das Feſtland erreichen zu wollen. Im⸗ 
merhin war das Reſultat dieſer jo kühn erdachten Spekulation, daß ſechs 
Monate nach dem erſten Verſuche keine Katze mehrauf der Inſel zu finden 


* 


Konkluſion Rußland die Verantwortlichkeit für die Folgen zugeſchrieben.“ 
Die eben analyſirte Note ſoll außerdem den „ſorgfältig geglätteten For 
men“ fern bleiben, welche die früheren Aktenſtücke dieſer Art kenn⸗ 
zeichneten. 

— Das „Giornale di Verona“ ſchreibt: „Das „Leben Jeſu“ 
von Renan war in den letzten Tagen bei den Buchhändlern des lom⸗ 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreichs mit Beſchlag belegt worden. Wir 
wiſſen, daß das Staatsminiſterium es für angemeſſen erachtet hat, zu 
verfügen, daß die Beſchlagnahme ſofort rückgängig gemacht und die freie 
Cirkulation des Werkes geſtattet werde.“ 

Baden-Baden, 30. Auguſt. Se. Majeſtät der König von 
Preußen reiſt in der Nacht oder morgen früh nach Roſenau zu einem 
Beſuche bei der Königin Viktoria. Der Kaiſer Franz Joſeph be⸗ 
giebt ſich am 3. September dorthin. 

Raſtatt, 28. Auguſt. Heute Vormittag traf Se. Majeſtät 
der König von Preußen von Baden aus hier ein, um eine Muſterung 
des hieſigen preußiſchen Kontingents abzuhalten. (B. L.) 

Frankfurt a. M, 30. Auguſt. [Zum Fürſtenkongreß⸗ 
Der „B. A. Z.“ wird von hier geſchrieben: Es iſt längſt allſeitig zuge⸗ 
ſtanden, daß Preußen bei der Bundesreform nicht zu entbehren ſel, daß 
man nach Ablauf der hieſigen Beſprechung die Verhandlungen mit ihm 
anknüpfen müſſe. Aber dieſes Zugeſtänduiß bedeutet gar nichts, wenn 
die hieſige Verſammlung ſich in ihrer Mehrheit durch die Reformalte 
verpflichtet. Es iſt dann Preußen jede Verhandlung unmöglich gemacht. 
Wie kann von freien Beſprechungen über Bundesreformen noch die Rede 
ſein, wenn die Mehrzahl der deutſchen Souveräne bereits eine bis ins 
Einzelſte gehende Verfaſſung adoptirt und ein Verlaſſen dieſes Bodens 
ſich gegenſeitig unmöglich gemacht hat. Die Diskuſſion iſt dann zu 
Ende, Preußen kann nur noch „nein“ ſagen und ſtatt der Verſtändigung, 
von welcher die öſtreichiſchen Staatsmänner gleisneriſch reden, iſt der ger 
fährlichſte Riß innerhalb Deutſchlands angebahnt. Es ſollte uns doch 
wundern, wenn die hier verſammelten Souveräne nicht zuletzt noch merk⸗ 
ten, daß das Ja, welches Oeſtreich ihnen jetzt abzwingen will, leicht der 
Keim zu dem Schlimmſten, zu einem Bruderkampf, werden könnte. 

Frankfurt a. M., 31. Auguſt. Der „Nat. Ztg.“ wird von 
hier geſchrieben: Die hier hervorgetretene Differenz hat, wie wir aus 
guter Quelle hören, auch zu einem diplomatiſchen Schriftwechſel Veran⸗ 
laſſung gegeben. Wir find in der Lage, darüber folgende zuverlaſſige 
Andeutungen machen zu können. Zuerſt hat Herr v. Roggenbach gegen 
das öſtreichiſche Promemoria eine Cirkularnote an die übrigen hier ver⸗ 
ſammelten deutſchen Miniſter gerichtet. Dieſe vom 24. Auguſt datirte 
Note enthält zunächſt eine Verwahrung gegen die von Oeſtreich angelün⸗ 
digte Art der geſchäftlichen Behandlung des Entwurfs. Baden behält 
ſich das Recht vor, auch gegen das Syſtem und gegen die leitenden Ge⸗ 
danken des Entwurfs auftreten zu dürfen, und erhebt namentlich Proteſt 
dagegen, daß, im Fall keine Einigung zu Stande kommt, der Entwurf 
gelten ſoll. Indem Baden ſich ſeine Schlußerklärung bis nach Erledi⸗ 
dung ſämmtlicher Artikel vorbehält, betont es ausdrücklich, daß, abgeſehen 
von der nöthigen Genehmigung der Kammern, jederzeit die miniſterielle 
Kontraſignatur erforderlich iſt. 

Gleichzeitig hat der altenburgiſche Miniſter v. Lariſch ſich veranlaßt 
geſehen, ſich in einer gleichfalls vom 24. Auguſt datirten Note über die 

eigentliche Bedeutung der Konferenzverhandlungen auszuſprechen. Der 
altenburgiſche Miniſter wahrt darin das Recht jedes einzelnen Bundes⸗ 
gliedes, auch bei der ſpäteren definitiven Verhandlung mit Preußen ſeine 
Anſichten und Erklärungen modifiziren zu können; aus dieſem Grunde 
verzichtet er für jetzt auf manche Bedenken, kann aber keine Verbindlich" 
lichkeiten übernehmen, noch bindende Erklärungen abgeben. 

Auf die Note Roggenbachs hat dann der allzeit fertige Hr. v. Beuſt 
durch eine Note vom 25. Auguſt geantwortet. Der ſüächſiſche Minifter 
tritt vollkommen als Vorkämpfer für Oeſtreich auf, ſucht über die Trag ⸗ 
weite des kaiſerlichen Promemoria zu beruhigen und tritt dafür ein, daß 
die Grundbeſtimmungen des Entwurfs bereits angenommen ſeien. „ 
jet für alle einſichtsvollen Patrioten ein größerer Gewinn, beſchrünktere 
Zugeſtändniſſe aus den Händen der vereinigten Fürſten, als die Verhei⸗ 
ßung weitergehender Konzeſſionen aus denen einer einzelnen Regierung 
zu empfangen.“ Endlich bekämpft Hr. v. Beuſt die konſtitutionellen Be⸗ 
denken Roggenbachs: die Verantwortlichkeit der Miniſter fange erſt der 
Landesvertretung gegenüber an; jetzt ſei noch keine Kontraſignatur nöthig. 

Das neueſte Attenſtück in dieſem Schriftwechſel iſt ein zweites öſt⸗ 
reichiſches Promemoria, welches den Fürſten in der Nacht vom 28. zum 
29. Auguſt zugeſtellt iſt (vergl. die geſtr. Depeſchen). Die Andeutun⸗ 
gen, die wir über den Inhalt dieſer Dentſchrift erhalten, ſtimmen mit 


war. Der Agent meldete hierauf feinem Herrn, welche Wirkung die epiku⸗ 
räiſche Koſt auf ſeine Pflege-Empfohlenen gehabt habe und fügte eine beſchei⸗ 
dene Anfrage hinzu, wie es mit ſeinem Gehalte ſtände. Doch Letzterer war 
ſo empört über den Agenten, über die Katzen und vor Allem über ſeine 
getäuſchten Erwartungen, daß er die Zumuthung fernerer Opfer von ſich 
wies. Die Folge war ein Prozeß für ſchuldigen Gehalt, welcher nun 
mehrere Jahre vor den Gerichten anhängig iſt (was bei Reichen, Aer⸗ 
meren gegenüber, nur zu häufig ſich findet), und fürs Erſte wird derſelbe 
wohl nicht entſchieden werden, wenn überhaupt Kläger, Beklagter und 
Richter nicht Schon Opfer des Krieges geworden find, 

Eine ähnliche Spekulation ward vor mehreren Jahren in Mexiko 
unternommen, wo ſich die Schweine durchſchnittlich zehn bis zwölffach im 
Jahr vermehren. Es ward ein Rancho im Staat Chihuahua gekauft, 
wo ein Eichenwald die beſte und billigſte Nahrung darbot; aber ſtatt in 
drei Jahren an der Spitze von 50,000 Sänen feinen Einzug in Mexi⸗ 
kos Hauptſtadt halten zu können, wurde der Unternehmer ein Opfer der 
Apaches⸗Indianer, welche die friedliche Kolonie überfielen, jo daß alle 
Spur derſelben ſeitdem verſchwunden iſt. 

Zum Schluſſe muß ich noch der eigenthümlichen Art erwähnen, 
wie der echte Yankee ſeiue Spekulation einzufädeln ſucht. Trifft er ſeinen 
Mann auf der Straße, ſo iſt das Erſte, ſein Taſchenmeſſer zu ziehen 
und an einem Stückchen Holz (und wenn es ſein Spazierſtock wäre) zu 
ſchnitzeln, um bei der Unterhandlung gleichgültig zu erſcheinen; wünſcht 
er Baumwolle zu kaufen, fo ſpricht er von Holz, dem Monde und jo 
weiter, während fein Hauptaugenwerl dem Schnitzgeſchäfte zugewendet 
zu ſein ſcheint, als wäre er ein ächter Schwarzwälder. Daſſelbe Ma⸗ 
növer wiederholt ſich, wenn er in das Magazin ſeines merkantiliſchen 
Antagoniſten tritt; da wird über den größten Theil des Lagers, über gute 
und ſchlechte Konjunkturen geſprochen, bis im Weggehen des erwünſchten 
Artikels — als Ladenhüter — Erwähnung geſchieht. f 

Täuſchung iſt das Lebenselement der Majorität amerilaniſcher 
Kaufleute und wer es in der Verſtellungskunſt am weiteſten gebracht 
hat, der bekommt den Ehrentitel „ * wi? 
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der telegraphiſch gemeldeten Aualyſe ziemlich genau überein: ö 
ſollen nur mit Ja oder Nein ſtimmen; Vorbehalte ſeien nicht zuläſſig; 


auch die Miniſter ſeien für die ſpäteren Miniſterkonferenzen gebunden; 
als „ ſelbſtverſtändlich“ werden nur erwähnt die Reſerven 1) hinſichtlich 


der Zuſtimmung der Ständekammern und 2) des „Verhältniſſes“ zu 


Preußen. Der Ton dieſes neueſten öſtreichiſchen Altenſtückes wird uns 
als diktatoriſch bezeichnet. a 

Uuber den Fortgang oder vielmehr über die jteigende Verwirrung 
in den eigentlichen Berathungen des Fürſtenkongreſſes verweiſen wir auf 
diegeſtrigen u. heutigen Depeſchen. Am Sonnabend (29. Aug.) Abends hatte 
eine Ausſchußfitzung von neun Fürſten ſtattgefunden, um über den Mo⸗ 


| 


dus der Schlußabſtimmung zu berathen. Nach langen Verhandlungen 


einigte man ſich über eine Faſſung, N 0 
>= sed ausſprechen wollte, falls mit den nicht vertretenen Fürſten 
auf dieſer Grundlage eine Verſtändigung zu Stande komme. Aber mit 
dieſer mühſam erlangten Einigung war es geſtern (Sonntag) ſchon wie 
der zu Ende; ſtatt der gehofften Einhelligkeit herrſchte wieder völlige 
Konfusion und Unordnung. Baden und Altenburg einerſeits, Kur⸗ 
heſſen und Mecklenburg andererſeits, vielleicht auch noch andere wollten 
mit Nein ſtimmen. rz, das Endergebniß war noch geſtern in Frank⸗ 
furt vollkommen unklar. 


Frankreich. 

Paris, 29. Auguſt. Das „Memorial Diplomatique“ beharrt 
feſter als je bei feiner Mittheilung, „daß die Annahme der mexika⸗ 
niſchen Krone durch Erzherzog Mar eine ausſchließlich dem Er⸗ 
meſſen und dem Beſchluſſe Sr. kaiſ. Majeſtät vorbehaltene Frage iſt.“ 
Uebrigens denkt der Erzherzog, dieſem Blatte zufolge, nicht daran, mit 
ſeiner Yacht „Fantaſia“ nach Biarritz zu fahren und dort dem franzöſi⸗ 


ſchen Hofe einen Beſuch zu machen; der Erzherzog geht in den nächſten 
Tagen mit feiner Gemahlin nach der Inſel Croma, die der Prinzeſſin 


Charlotte gehört und ein ausgezeichnetes mildes Klima hat. 
— Oeſtreich und Rußland.] Der „Spen. Ztg.“ ſchreibt 
ein Wiener Korreſpondent unterm 25. d. Mts.: „Wir haben ſichere 
u, daß das Wiener Kabinet mit der demnächſtigen Haltung Ruß⸗ 
lands jo ſehr beſchäftigt fein werde, daß es faſt auschließlich dieſer, min⸗ 
deſtens für längere Zeit, ſein Hauptaugenmerk zuzuwenden genöthigt ſein 
dürfte. In Petersburg ſcheinen ſich Dinge vorzubereiten, welche nichts 
Gutes von den dortigen Intentionen bezüglich Oeſtreichs ahnen laſſen. 
Wir machen Sie bei Zeiten darauf aufmerkſam, daß in der nächſten Zeit 
aus Petersburg allerlei Gehäffiggeiten gegen Oeſtreich zu hören ſein 
werden; doch dabei dürfte es ſchwerlich ſein Bewenden haben. Wir hö⸗ 
ren, daß Rußland impoſante Truppenmaſſen gegen die öſtreichiſchen 
Grenzen dirigirt, nicht als ob es ſich vor eiuer öſtreichiſchen Aggreſſion 
ficher ſtellen, ſondern als ob es ſelbſt an eine Offenſive gegen Oeſtreich 
denken würde. Dies zur einſtweiligen Orientirung.“ — In ähnlicher 
Weiſe läßt ſich auch ein Korreſpondent der „Deutſchen Allg. Ztg.“ aus 
Wien vernehmen: „Die polniſche Frage dürfte, wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, binnen Kurzem in ein neues, für Oeſtreich ungünſtiges Stadium 
treten. Ja wir glauben, daß die ruſſiſche Antwort lediglich an Oeſtreich 
gerichtet ſein werde, während die Noten der beiden andern Mächte ohne 
Erwiederung bleiben dürften, die franzöſiſche ſchon darum, weil ſie von 
vornherein ſo ſtiliſirt iſt, daß ſie keiner Beantwortung bedarf, und es 


nebelhaften Umriſſen, in welchen fie ſich bereits ſeit längerer Zeit in der 
Ferne zeigt, heraustreten.“ N Bar? 
— [Ueber die deutſch⸗ däniſche Frage! läßt ſich das 
„Journal des Debats“ in aller Kürze wie folgt vernehmen: „Es wür⸗ 
die däniſchen Truppen auf die einrückenden Deutſchen einige Schüffe 
euern, welche dieſe natürlich erwidern würden, wodurch der Kriegs⸗ 
zuſtand konſtatirt und eine Blokade der deutſchen Küſte gerechtfertigt 
würrde; damit hofft man die Räumung Holſteins zu erzwingen. Eng⸗ 
land will aber unter keiner Bedingung eine Blokade der deutſchen Häfen, 
namentlich der drei Hanſeſtädte geſtatten, weil dies ſeinen Handel zu ſehr 
beeinträchtigen würde, und man halte in Kopenhagen es für ſehr ſchwer, 
Englands Widerſpruch zu beſeitigen.“ 
Paris, 30. Auguſt. [Telegr.] Der „Conſtitutionnel“ veröf⸗ 
ſentlicht einen Artikel, der das Ungerechtfertigte der amerikaniſchen An⸗ 
ſprüche nachweiſen will, die ſich auf die Form, welche die künftige Regie⸗ 
rung in Mexiko annehmen wird, erſtrecken. — Nach dem „Memorial 
omatique“ hat der Fürſt Gortſchakoff nach der Verleſung der Depe⸗ 
ſchen von den drei Mächten keinerlei Bemerkung gemacht und ſich damit 
nügt, zu erklären, daß er die Befehle des Kaiſers einholen werde. Zu 
Petersburg habe eine Konſeilsſitzung ſtattgehabt, um zu beſchließen, ob 
eine Antwort auf die Noten der drei Mächte nothwendig ſei oder ob, An⸗ 
geſichts der erlennbaren Abnahme der Inſurrektion, es nicht vorzuziehen 
wäre, indirekt zu antworten, indem man die Initiative der Bewilligung 
einiger Forderungen, die zu Gunſten Polens geſtellt würden, ergreife. 


S ch wei z. 

Bern, 29. Anguft, Der Große Rath von Aargau ertheilte 
geſtern mit 89 gegen 64 Stimmen den Juden alle politiſchen Rechte 
gemäß dem Bundesbeſchluß. Die Einbürgerung derſelben bleibt ferne⸗ 
den Unterhandlungen mit den Bundesbehörden vorbehalten. (Schw. M.) 


Jtalien. 

Turin, 2. Auguſt. [Zur Situation. Die Sprache der 
Oppoſitionsblätter wird immer heftiger: das Miniſterium ſoll durchaus 
zu einem aktiven Eingreifen in die europäiſche Politik genöthigt werden, 
und je friedlicher ſich die Geſammtſituation wieder geſtaltet, umſomehr 
ucht die Aktionspartei auf eine Kriſis loszuarbeiten. Die Lage des 
Niniſteriums wird in der That ſehr unbequem, und man denkt ernſt⸗ 
lich daran, das Kabinet durch Ricaſoli's Autorität zu ſtützen, dem 
igfteng Niemand unwürdige Nachgiebigleit gegen Frankreich vorwer⸗ 
kann. Es iſt ganz gewiß, daß Nicafoli in Genua eine Zuſammen⸗ 
ft mit dem Prinzen von Carignan hatte, die der Politik nicht fremd 


fen 


ar. Es würden feine weſentlichen Aenderungen des gegenwärtigen Ka⸗ 


binets durch Ricaſoli's Eintritt bedingt werden. (K. Z.) 
[ demonſtration.] Im Theater von Ravenna haben 
einige Perſonen in Gegenwart des Prinzen von Carignan gerufen: „Es 
de Garibaldi, es lebe der Held von Caprera auf dem Kapitol! Es leben 
die Marthrer von Aspromonte!“ Das übrige Publikum ſchrie: „Es 
ebe der König!“ Einige Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Wie aus Rom, 26. Auguſt, gemeldet wird, ward der Erz⸗ 
herzog Ferdinand Marx daſelbſt nebſt feiner Gemahlin erwartet. 
— [Die modeneſiſche Brigade) wurde am 23. d. M. in 
Paſſano aufgeloſt. Die Offiziere wurden theils penftonit, theils in 
Öftreichifehen Militärdienſten untergebracht. Die Mannſchaft wurde 


— 


wonach man eine allgemein gehaltene 
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die Fürſten über Mantua und Verona in die Heimath inſtradirt. Die Brigade 


hatte am Tage ihrer Auflöſung noch einen Stand von 2500 Mann. 
So meldet die „Autogr. ect ; 


38 a Mer 
Madrid, 29. Auguſt. [Wahlbewegung.] Bei Herrn Olo⸗ 
zaga hat eine Zuſammenkunft progreſſiſtiſcher Deputirter ftattgefunden, 
auf welcher beſchloſſen ward, die der Progreſſiſten⸗Partei angehörigen 
Kammer⸗Mitglieder, Deputirten ſowohl wie Senatoren, nach Madrid 
einzuladen, um einen Beſchluß hinſichtlich der Enthaltung von den Wah⸗ 
len zu faſſen. 


Rußland und Polen. 


— [Stimmung in Rußland.] Kaiſer Alexander, der am 


22. Auguſt nach Tſarskoje Selo zurückgekehrt iſt, hat auf ſeiner Rund⸗ 


reiſe keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, um von Krieg und Sieg zu 
reden. Die Petersburger Berichte des „Nord“ bringen als bezeichnend 
die Anſprache, die der Kaiſer in Niſchnei⸗Nowgorod vor den Adels-, 
Kaufleute⸗ und Gemeinde⸗Deputationen hielt und worin er ſagte: „Noch 
habe ich nicht jede Hoffnung auf Erhaltung des Friedens verloren, ſollte 
es aber zum Kriege kommen, ſo verlaſſe ich mich auf Euch, und mit 
Gottes Hülfe werden wir unſere Feinde ſchlagen!“ Auf die Anſprache 


riefen die Deputationen, ſie wollten mit Freuden Gut und Blut opfern, 


um die ungerechten Anſprüche der Feinde Rußlands zurückzuweiſen. 
Dieſelben Scenen ſpielten dem „Nord“ zufolge in Moskau, Wladimir, 
Twer u. ſ. w. Jetzt kommen die fünfzigjährigen Siegesfeſte hinzu, um 
die Begeiſterung zu nähren. Am 29. Auguſt ſoll laut dem „Nord“ 
der Sieg bei Kulm feſtlich begangen werden; die Inhaber des zum An⸗ 
denken an dieſen Sieg geſtifteten eiſernen Kreuzes in Petersburg wurden 
ſämmtlich auf dieſen Tag zur kaiſerlichen Tafel befohlen. 


Der Auſſtand in Polen. 

— Nach der Erzählung eines Reiſenden, der geſtern aus dem Ka⸗ 
liſcher Kreiſe kam, hörte man dort Freitag früh von Sonnenaufgang an 
ein heftiges Kanonen⸗ und Pelotonfeuer und es hieß allgemein, die Ruſ⸗ 
ſen hätten Taczanowski angegriffen; er ſoll ſich in dieſem Gefechte be- 
hauptet haben. 7 

Von der polniſchen Grenze, 30. Auguſt. Eine Verord⸗ 
nung der Nationalregierung unterſagt die Ausübung der Cenſur in War⸗ 
ſchau; der Präſes des Cenſurweſens, Sobieſzezansli, hat in Folge deſſen 
bereits ſeine Entlaſſung eingereicht. 

Lemberg, Montag 31. Auguſt, Abends. Hier ein 
gegangenen Privatnachrichten zufolge hätten die Inſurgen⸗ 
ten unter Rucki in der Gegend von Chelm eine Niederlage 
erlitten und wäre Rucki mit dem Reſt ſeiner Abtheilung 
den Ruſſen in die Hände gefallen. Dagegen ſoll die Haupt⸗ 
macht der Inſurgenten im Lublinſchen unter Kruk am 29. 
in einem bedeutenden Gefechte bei Janow geſiegt haben. 


Cokales und Provin;ielles. 
Poſen, 1. September. [Ein Aufruf des Poſener Na- 


tional⸗-Komité's.] Das neue Poſener National⸗Komité, das ſich 
i'ſchen Komité's bildete, hat einen 


N 5 Aufhebung des Dzialynski 1255 
un ee die „Großpolniſchen Landsleute“ zur energi⸗ 


ſchen Unterſtützung des Aufſtandes aufgefordert werden. Der Korre⸗ 
ſpondent der „Oftj. Zig.“ von der polniſchen Grenze theilt aus dieſem 
Aufruf Folgendes mit: N \ 
„Ungeachtet mannigfacher Hinderniſſe, ungeachtet der Verhaftungen 
einer zahlreichen Schaar von Gehülfen an unſerm Wert durch die preußiſchen 
Behörden, wurde die Thätigkeit des Komite s, obwohl ſcheinbar unterdrückt, 
dennoch keinen Augenblick unterbrochen. Das Komite beſteht wie früber 
und iſt entſchloſſen, die erlittenen Verluſte durch 5 Pele Anſtrengung zu 
erſezen. Wir rufen Euch daber auf, großpolniſche Brüder, zur Ausdauer 
in dem unternommenen Werke, im Namen der Vaterlandsliebe, im Namen 
jener heiligen Sache, an deren endlichem Siege kein wahrer Pole zweifeln 
darf. Wir rufen Euch auf Befehl der National⸗Regierung in Warſchau, 
von der wir ausdrücklich autoriſixt find, auf zur innigen Betheiligung an der 
Thätigkeit, die darauf gerichtet iſt, die ruſſiſchen Feſſeln zu zerreißen. Nie⸗ 
mand von Euch darf ſich heute ausſchließen von der Arbeit der ganzen Na⸗ 
tion. Mögen Alle ohne Ausnahme, Jünglinge wie Männer, mitwirken = 
Erkämwpfung der Freiheit unſerer Brüder; mag Jeder wirken auf dem Felde, 
das ſeinen Gabigteten am meiſten entipricht; aber — wir wiederholen es — 
mag Niemand ſich ausſchließen, denn Schimpf und Schande dem Sohne, 
der, wenn er die Mutter dem Ertrinken nabe ſieht, ihr nicht die Hand zur 
Rettung reicht. Aber bedenkt, Bruder, daß ohne Einigkeit und Eintracht 
es kein Heil giebt, daß ohne einheitliche Leitung die Thatigkeit der 
Einzelnen erfolglos iſt, daß zerſplitterte Kräfte zwecklob vergeudet werden. 
In dieſer Ueberzeugung verlangt das Komite, vertrauend auf den glücklichen 
Erfolg des Aufſtandes und ſtark durch die Autorifation der Nationalregie 
rung, von Euch, daß ſeine Anordnungen genau, ſchnell und unbedingt aus 
geführt werden. Wir wenden uns daher an Euren bekannten Patriotismus, 
und zweifeln nicht, daß Ib gern befolgen werdet die Anordnungen von Man: 
nern, welche die Nationalregierung aus Eurer Mitte gewählt hat... Das 
Komité, das der ehrwürdigen Geiſtlichkeit, der Vene in des Aufſtandes in 
Due Anfängen, feine ganze Anerkennung zollt, denkt nicht daran, veligiöje 
Fragen in den Kreis ſeiner Diskuſſion zu ziehen, die nur Schlechtgeſinnte in 
die rein politiſche Sache der Wiedererweckung Polens einzumiſchen ſich unter⸗ 
fangen haben. In der gewiſſenbaften Ueberzeugung von der Lauterkeit feiner 
Abſichten wirddas Komite im Intereſſe der Sache kein Bedenken tragen, diejeni⸗ 
gen mit ganzer Strenge zu ſtrafen, welche der nationalen Bewegung ſich auf 
irgend eine Weiſe hinderlich zeigen oder ihre Mitwirkung ohne Grund verſagen 
ſollten, und es wird dazu die Maßregeln in Anwendung bringen, welche ihm von 
der Warſchauer Nationalregierung vorgeichrieben ſind. Welche Gründe das 
roßdolniſche (Poſener) Komité, fo wie die Nationalregterung beſtimmen, 
ich mit einem Geheimniß Bier ache wird Jeder gewiß begreifen, der über 
die gegemwuärlige Lage der Dinge in Großpolen nachdenkt. Jeder Gutgeſinnte 
iſt daber verpflichtet, dies Geheimniß zu ehren und bewahren zu helfen. Die 
laute Kundgebung von Vermutbungen, wenn ſie in der Regel auch unzutref⸗ 
5 find, beſonders an öffentlichen Orten, wäre nicht bloß Unvorſichtigkeit, 
ondern könnte unter Uimſtänden für Verrath erachtet werden. Reichen wir 


denn, Brüder und Schweſtern in Großpolen, einander die Hand, und unſern tens der Quartierempfänger nicht ungerechtfertigte Ansprüche erhoben 
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vereinten Kräften wird der mongoliſche Stamm nicht zu widerſteben vermö⸗ 
gen. Bedenken wir, daß das Heil Polens nur durch Bereinigung aller Hülfs⸗ 
quellen der Nation erreicht werden kann, und daß die uns befreundeten 
Mächte bald und unzweifelhaft 5 
werden, wenn wir ſelbſt unſere Sache nicht perloren geben. 
le Bromberger f 
für berufen, auch die deutſchen Intereſſen der Provinz Poſen zu vertreten, 
weil dies von der „Poſener Zeitung“ nicht mit Entſchiedenheit geſchehe. 
Es iſt uns angenehm, dieſe Ertlärung denen gegenüber, welchen wir zu 
viel thaten, als Argument beutzen zu können, daß es in der Provinz noch 
Stimmen, wenn auch ſehr vereinzelte, giebt, welche mehr verlangen. 
Weiter bedürfen wir nichts zur Rechtfertigung unſeres Standpunktes. 
—[Entlaſſung der Reſerven.] Die Reſerven der Niederſchle“ 
ſiſchen Kelle Brigade Nr. 5. ſind geſtern entlaſſen. Ein großer Theil 
derſelben hat noch geſtern Abend den W dec zur Reiſe in die Hei⸗ 
malh benußt, andere find zu Fuß durch die verſchiedenen An aus Poſen 
gewandert, fo daß man beute nur noch ſehr wenige Artillerie‘ eſerviſten in 


aber nur dann thätige Hülfe uns leiſten 
„patriotiſche“ Zeitung] hält ſich 


der Stadt ſieht. Auch die Reſerven des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments ſin d 
geſtern entlaſſen und haben Voſen um großen aM ebenfalls verlafjen, 
Exceß.] Am Sonntag Abend gegen 79 Uhr ging der Schloſſer⸗ 
geſelle G. mit feiner 199 und einem jungen Mädchen auf dem Trottoir 
in der Nähe des Rathhauſes auf und ab. Ohne allen Grund wurden fie von 
dem Gefreiten S. von der 5. Kompagnie des brandendurgiſchen Grenadier⸗ 
| Regiments Nr. 12 und dem Fanden H. geſtoßen und durch Worte 
inſultirt, welche endlich in Handgreiflichkeiten ausarteten, woran ſich nun 
auch ein Gefreiter der 8. Kompagnie 46. Jufanterferegiments, feinen Säbel 
ziehend, betheiligte und den G. ſo wie deſſen inzwiſchen Hern ec 
Vater leicht verwundete. Dem Polizeiſergeanten Z., welcher ſich die größte 
Mühe gab, dem Gefreiten den Säbel aus der Hand zu winden, um weiteren 
Verletzungen vorzubeugen, gelang dies nicht, und erft durch das Hinzukom⸗ 
men zweier Offiziere des brandenburgiſchen Grenadierregiments Nr. 12 
wurde es ermöglicht, demſelben den äbel abzunehmen und ihn auf die 
Hauptwache zu bringen. Der bierdurch entſtandene große Menſchenauflauf 
wurde durch eine von der Hauptwache abgeſchickte Militärpatrouflle in kurzer 
Beit und ohne weitere Störungen beſeitigt. Wie man hört, ſollen die Sol⸗ 
| daten etwas augetrunken geweſen ſein. nen A 
= ,[Befertion.) Der Kanonier Zbierski der 4. Feſtungskompaanie 
tot, Niederichleftichen Artillerie- Brigade Nr. 5 bat ſich am 29. v. M aus 
Poſen entfernt und iſt bis heute nicht wieder zu feinem Truppentheile zu⸗ 


rückgelehrt. ) : 
— [Schlägerei]. Am Sonntag Vormittag gegen 11” Uhr faud in 

der Schankſtube des Deſtillateurs H. am Markt zwiſchen den dort anweſenden 

Gäſten — etwa 20 an der Zahl — eine Schlägerei ſtatt, welche erſt durch 


das . eines een de geſchlichtet werden konnte. 


| — 


Inſurgenten] Geſtern Vormittag wurden wieder zwei Inſur⸗ 
genten unter Infanterie⸗Eskorte hier eingebracht und auf dem Fort Wi 
internirt. Dieſelben wurden nicht, wie die früheren Transporte, die 


iniary 
N N Wall⸗ 
ſtraße entlang, ſondern durch die Stadt geleitet. 

— [Unfall.] Geſtern Nachmittag fuhr der Vogt eines benachbarten 
Gutes aus der Stadt nach Hauſe. Unterwegs entſpann ſich zwiſchen ihm 
und den das Fuhrwerk leitenden Fornale ein Streit, welcher damit endete, 
daß Erſterer den Fornal in der Nähe des Garniſonkirchhofs porn über vom 
Wagen warf. Dieſer ging über ihn fort und beſchädigte ihn ſo arg, daß er 
nicht im Stande war, ſich ſelbſt aufzurichten. Durch eine Militärpatrouille 
auf der Straße liegend gefunden, wurde er auf einem herbeigeholten Wagen 
in das Stadtlazareth gebracht. 4 x 

Aus der Provinz, 31, Auguſt. [Die Organiftenpoften] 
auf dem Lande und in den kleinen Städten ſind bis jest noch ſehr ſpärlich do⸗ 
tirt; fie gewähren dem Inhaber an baarem Geld oft nichts, an Accidentien 
nur wenig und an Naturalien einiges! Dies letztere 0 öfers ganz unbedeu⸗ 
tender Art, und beſteht aus einem kleinen Acker- oder Gartenſtück: in Früch⸗ 
ten, Brot, Garben, Kuchen, Eier, Speck, Flachs, Leinſamen, Erbſen u. dgl. m. 
Wie man einen Kirchendienſt mit ſolchen Naturalien ausstatten reſp. abgel⸗ 
ten konnte, muß heute zu Tage auffallen; indeſſen lag in früherer Zeit dieſen 
Almoſen ein frommer Sinn zu Grunde, der aber in unſerer Zeit von den 
Leuten gar ſehe gewichen iſt. Das Einſammeln macht den Berechtigten nicht 
ſelten einen um to größeren Verdruß, je unbedeutender die Abgabe der Ver⸗ 
pflichteten ift; nicht zu gedenken, wie viel, der Lehrer, wenn er zugleich Organiſt 
ift, durch das Hauſtren nach dieſen kleinen Emolumenten an Achtung ver⸗ 
liert. Die Regiftraturen Bea in dieſer Hinſicht manche Beſchwerden und 
Prozeſſe aufweisen. Durch die Ablöſungs⸗Ordre ſind die gut&berrlichen 
und bäuerlichen Verhätniſſe einer Ablöſung entgegengeführt; alle, aus dem 
Kirchen⸗ und Schulverbande berrührenden Abgaben und Leiſtungen aber 
unberührt geblieben. Die hohen Behörden haben endlich eingefeben, wie die 
Leiſtungen von dergleichen Naturalabgaben an Kirchen⸗ und Schulbeamte 
vielfach zu Konflikten und . Gele namentlich in der neuen Zeit, da in ſo 
vielen Fällen der Decem der Geiſtlichen weder in qualitativer noch quanti⸗ 
tativer Beziehung genügte, mit den Leiſtungsverpflichteten fübren. Eine Um⸗ 
wandlung dieſer Naturalleiſtungen an Kirchenbeamte in eine Geldrente 
wird dem Intereſſe beider Theile entſprechen. Mehrere Gemeindever⸗ 
bände um oje herum haben wegen Ablöfung der Naturalleiſtungen bereits 
in voriger Seſſion an das Haus der Abgeordneten eine Petition eingereicht. 
Wie wir vernehmen, werden dieſem Beiſpiele viele Gemeinden aus der Pro⸗ 
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die Kapelle des Poſ. Ulanen⸗Ngts. No. 10 


reitigfeiten, welche die am 
i dd der empfangsberechtigten Intereſſenten gefährden, ein Ende ge⸗ 
macht werden. 

% Obrzycko, 31. Auguſt. [Feuer; Viehkrankheit; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Geſtern Nachmittags 1 Uhr brach in den / Meile von hier 
belegenen ſogenannten Sloponower Huben Feuer aus, welches bei der herr⸗ 
6815 Dürre und Trockenbeit unter dem glühenden Brande der Mittags⸗ 

onne derartig um ſich griff, daß 1 Wohngebäude nebſt 5 Stallungen und 
5 Scheunen innerbalb zweier Stunden vollitändig eingeäfchert wurden Bie 
Eigenthümer dieſer Grundſtücke wie überhaupt der größte Theil der Land⸗ 
leute aus der umliegenden Gegend waren bierorts zum Kirchgange, und die 
5 derſelben war unbeſchreiblich, als ſie von hier aus die Rauch⸗ 
wolken aufiteigen ſaben, und Keiner im Augenblicke mit Beſtimmtheit an⸗ 
eben konnte, welche Gegend von dieſem Unglücke heimgeſucht werde. Die 
Feuerſprizen und Löſchmannſchaften von bier wie von Oborowo waren jo 
eilig als möglich zur Stelle, konnten aber dem Brande keinen Einhalt thun, 
ſo daß alles in den Gebäuden Vorhandene verbrannt iſt. Der Jammer der 
armen Leute war herzzerreißend, als ſie den Segen der Ernte, der in den 
Scheunen aufgebäuft geweſen, in einen Schutthaufen verwandelt 2 1 
den. Da Keiner derſelben verſichert war, ſo ſind die unglücklichen 
Familien ganz ohne Hülfsquellen. Die über die Entſtehung des Brande 
angeſtellten Recherchen haben bis jetzt zu keinem Reſultate geführt. — Seit 
einigen Wochen iſt unter dem Rindvieh in den jenſeits der Warthe belegenen 
Ortſchaften die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen, wodurch bekaunt⸗ 
lich das Vieh abmagert und keine Milch giebt, Wir haben deöbalb ſebr 
wenig Zufuhr an Butter, und dieſe hat natürlich einen für unſere egend 
in dieſer Jahreszeit ſehr hohen Preis. — Das Hopfenpflücken bat nunmehr 
auch bei uns begonnen und verſpricht daſſelbe eine nur mittelmäßige 
Ernte. Dazu iſt die Qualität keine beſondere, da die Pflanze durch die 
trockene Zeit zu ſehr gelitten und in der Blüthe zurückgeblieben iſt. Die 
Köpfe ſind nur klein, haben wenig Fettigkeit und find ae großen Theile 
boden und ſtangenroth. Was die Kartoffeln anbetrifft Jo waren die Aus⸗ 
ſichten glänzender, als fie ſich bewahrheiten. Die Frucht iſt in Folge der 
letzten Regengüſſe ſchon theilweiſe durchgewachſen und die bereits eingeern⸗ 
teten Früchte ſind nur klein und baben viel wäſſerige Beſtandtheile. Der 
Preis stellt ſich auf circa 17 Sor. pro Scheitel heraus, Für die Obſt⸗ 
ernte haben wir nur Pflaumen in Ausſicht, die aber diesmal einen unge⸗ 
mein reichlichen Ertrag zu liefern 5 penee.] Am 5 
. Pleſchen, 30. Auguſt. [Verſchiedenes.] Am Sreita . 
Oberſt Herr Hartmann aus Groß-Glogau hier ein und übernahm 5 a 
demſelben Tage den Oberbefebl über den 1., 2. und 3. Militärbezirk. Herr 
Oberſt von Maut gebt mit ſeinem Stabe nach Poſen zurück. Das bier 
kantounirende Offizierkorps gab ibn vorgeſtern im Gafthofe zum „Adler“ 
ein Abſchiedsdiner, wobei die Kapelle des ſchl. Füſilier⸗Regts. No. 38 und 
häufig lagen darüber vorkommen, daß die im Kreſe lun —— Tri 
ig ( . . N autonni en 
von den Quartiergebern nicht das empfangen, was fie — — alerlic 
berechtigt ſind, ſo werden, damit die Quartiergeber ſich nicht mit Unkennt⸗ 
niß der bierauf bezüglichen Beſtimmungen entſchuldigen können, auch Sei⸗ 
en, 
vom biefigen königl, Landraths⸗ Amte nochmals die Beſti ngen der Ver⸗ 
ordnung vom 27. Juni 1817 (Amtsbl. pro a SA E zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. Außerdem werden die Eingugrtirungs Bebörden 
angewieſen, es ſich ernſtlich angelegen ſein zu laſſen, die Quartierverbältwifie 
des Militärs unverzüglich nach denſelben zu teguliven, und darauf, da 
ſolche fortwährend in dem vorſchriftsmäßigen Zuftande verbleiben, mit Lach⸗ 
druck zu halten om bieſigen lönigl. Tandraths Amte wurden vom 
1. Januar bis 26. d. Mts. 68 Jagdſcheine ausgefertigt. Unter den Inhabern 
derſelben befinden ſich 11 Forſtbeamte, 12 Guksbeſißer und Gutspächter, 11 
Wirthſchaftsbeamte, 10 Köche, Gärtner de., Hutsbeſitzerſohne, 6 Ruftital- 
beſitzer, 4 Gewerbetreibende, 2 Kaufleute, I Oberſt, 1 Juſtizratb 1 Gym⸗ 
naſiaſt und — 2 katholische Pfarrer. Wie übrigens letztere zur Ausübung 
der Jagd berechtigt fein können, it nicht recht einleuchtend, da doch ſämmt⸗ 
liche Lehrer und evangeliſche Geiſtlichen in Folge eines Verbotes ihrer Auf⸗ 
ſichtsbehörden darauf verzichten müſſen f mit Gewehr und Jagdtaſche durch 
eld und Wald m jagen, Eine Beſchaftigung, die jene in der öffentlichen 
einung nicht herabſetzt, kann bei dieſen unmöglich eine entgegengeſetzte 
Wirkung hervorbringen. — In Szolow iſt unter dem Schwarzvieh der 


Milzbrandartige Rothlauf ausgebrochen und find auf dem dafigen Dominium 
bereits 12 Stück an dieſer Krankheit gefallen. Der Milzbrand unter 
dem Nindvieh des zur Herrſchaft Marſzew gehörigen Vorwerks Maryan⸗ 
now iſt erloſchen und die Sperre dieſer Ortſchaft aufgehoben. — Am 
Donnerſtag wurde im Kruge zu Gutehoffnung ein Pole wegen Nichtbefol- 
gung der Reiſeroute von einem Gendarmen verhaftet und an das 1 5 
Landraths⸗Amt abgeliefert. Der Verhaftete war kürzlich von den Ruſſen 
bei einem Gefechte mit den Aufſtändiſchen gefangen genommen und als preußi⸗ 
ch Unterthan ausgeliefert worden. Da er die ihm vom königl. Landraths⸗ 

mt zu Wreſchen ertheilte Reiſereute nicht befolgte, vielmehr vorzog, in der 
Nahe der Grenze zu bleiben, jo läßt ſich permuthen, daß er die Abſicht hatte, 
bei nächſter Gelegenheit wieder über die Grenze zu gehen. 

S Rawicz, 31. Auguſt. [Deſertion en gros.] Heute Vor⸗ 
mittag gegen 10 Uhr wurden wir in Angſt und Schrecken verſetzt. Es 
wurde Generalmarſch geſchlagen, Feuerſignale gegeben und Feuerruf ver⸗ 
nommen. Alles ſtürzte in Haſt und Eile nach dem Zuchthauſe, der an⸗ 
geblichen Brandſtätte. Glücklicherweiſe hatte ſich dieſe in der ganzen Stadt 
verbreitete Kunde nicht beſtätigt. Der Alarmirung lag ein anderer, lei⸗ 
der ebenfalls recht beklagenswerther Anlaß zum Grunde. Von den bei 
dem Kanal auf dem Feldwege nach Laſzzyn beſchäftigt geweſenen Straf⸗ 
anſtaltsgefangenen waren unter Anführung des berüchtigten, gemeinge⸗ 


fährlichen Gauners Emil John 19 davongelaufen, nachdem letzterer den 


Arbeitsaufſeher Linke kampfunfähig gemacht und ſich feiner Waffen ber | 


mächtigt hatte. Der Aufſeher Mücke, welcher nicht weit davon mit einer 
gleich ſtarken Anzahl von Züchtlingen ſtand, forderte dieſe auf, ihre Ar- 
beit nicht zu verlaſſen, was auch geſchah. Er lief über Kopf und Hals in 
die Stadt und rapportirte den Vorfall der Direktion. Oberſt Patzle traf 
ſofort die nöthigen Anordnungen, um größeres Unheil zu verhüten und die 
Wiederergreifung der entſprungenen Verbrecher zu ermöglichen. 70 be⸗ 
waffnete Soldaten wurden auf vier Wagen ihnen nachgeſandt, und zu 
ihrer Deckung 2 Kompagnien. Nach Bojanowo und Liſſa gingen De⸗ 
peſchen ab, um von dort militäriſche Verſtärkung zu erhalten, weil noch 
heute in dem Forſte eine Durchſuchung vorgenommen werden ſoll. 
Der betreffende Aufſeher, Gatte und Vater mehrerer Kinder, liegt an 
den erhaltenen Wunden ſchwer darnieder. Möge die im Intereſſe der 
öffentlichen Sicherheit aufgewandte Bemlhung vom beſten Erfolge ge⸗ 
krönt ſein! (Wie wir vor Schluß der Zeitung erfahren, ſind von den 
19 Entſprungenen, 11 beim Vorwerk Antoniewo wieder eingefangen, 
einer von einer Militär⸗Patrouille erſchoſſeu worden.) 

Bromberg, 30. Auguſt. [(Zur polniſchen Inſuxrektion; 
Ernennung; Milftäriſches.] Ein kurzlich in unſere Stadt 
mit feinem Kahne aus Polen zurückgekehrter Schiffseigner erzählt wahrhaft 

rauen erregende Dinge von dem Terrorismus der Inſurgenten. Ein bei 
Wyszogrod an der Weichſel (im Plocker Kreiſe) wohnhafter polniſcher Mül⸗ 
ler 3. B. wurde in voriger Woche von einem fremden Manne aufgefordert, 
an einem von ihm bezeichneten Ort Pferde und Geld im Intereſſe des Vater⸗ 
landes abzuliefern. Als der Müller dieſer Aufforderung jedoch nicht nach⸗ 
kam, jo fanden ſich einige Tage darauf während der Nachtzeit 3—4 bewaffnete 

anner bei ihm ein und verlangten, daß er fie ſofort nach dem nüchſten etwa 
„ Meilen entfernten Walde fahren möchte. Da eine Weigerung vergeblich 
geweſen wäre, fo ſtellte er endlich das gepünſchte Fuhrwerk und mußte außer 
dem Knechte auch ſeinen Sohn, einen Müllergeſellen, wie die Leute ſagten, 
„zum Pfande“ mitgeben, damit er, der alte Müller, die Anweſenheit 
der Inſurgenten, denn ſolche waren es, nicht den Ruſſen verriethe. 
Etwa nach 2 Stunden kam das Fuhrwerk mit dem Knechte in vollem Gal⸗ 


Au n anzuſchließen. 


lopp zurückgejagt und der Knecht 7 in aller Eile, im Walde ſeien ſehr 


viele Inſurgenten geweſen. Dieſelben ſtürzten auf das Pfeifen eines der 
auf dem Wagen ſitzenden Männer herbei, packten den Müllerſohn, fragten 
ihn, warum er nicht Pferd und Geld hergegeben, warfen ihm einen Strick 


* 


um den Hals und hingen ihn unter Abſingung eines polniſchen Liedes an 
einem Baume auf. Er, der Knecht, ſei während der Prozedur mit dem 
Fuhrwerk davongejagt, werde aber von den Inſurgenten 1 die wohl 
bald hier ſein müßten. Der Knecht verließ hierauf das Gehöft ſeines Herrn 
und eilte in ein benachbartes Haus, der Müller verſteckte ſich indeß im 
Schornſteine. Kurze Zeit darauf waren ungefähr 20 — 30 Inſurgenten 
da. Sie durchſuchten das Haus und ſteckten daſſelbe endlich, als ſie Nie⸗ 
manden vorfanden, an allen 4 Ecken an. Der Müller kam zwar während 
des Brandes hervor, verſtarb aber noch an demſelben Tage in Folge der er⸗ 
littenen Brandwunden auf dem Wege nach Modlin, wohin man ihn brin⸗ 
gen wollte. — Der Sohn eines hieſigen Eigenthümers L. (unweit der dritten 
Schleuſe) war vor einigen Monaten über die Grenze gegangen, um ſich den 

( \ Vor Kurzem hat er, wie ich höre, ſeiner 
Ehefrau hierſelbſt einen Beſuch ahgeſtattet, ſich einige Tage verborgen ge⸗ 


½halten und iſt dann wieder nach Polen gegangen. Bei dem Abſchiede von 


+ 


feiner Frau ſoll er derſelben ein Schriftſtück mit der Bemerkung übergeben 
haben, ſolches ſehr ſorgfältig aufzubewahren. Falls ſie längere Zeit nichts 
würde von ihm gehört haben und annehmen könnte, er ſei gefallen, ſo ſolle 
ſie ſich mit dieſer Schrift nach einem Kloſter in Polen, das er ihr näher be⸗ 
zeichnete, begeben, und dieſelbe dort vorzeigen. Sehr gern würde man ihr 
alsdann in dieſem Kloſter eine Freiſtätte gewähren. — Der bisherige 
Verweſer des Landrathsamtes zu Mogilno, Regierungs⸗Aſſeſſor Elsner von 
Gronow, iſt in dieſen Tagen zum Landrath des Mogilnoer Kreiſes in Stelle 
des als Landrath nach Danzig verſetzten Herrn Kühne ernannt worden. — 
Gegenwärtig herrſcht auf dem Eiſenbahnhofe ein außergewöhnlich reges Leben, 
hervorgerufen durch die mittelſt Extrazlige ankommenden reſp. zu den ver⸗ 
ſchiedenen Regimentern abgeſendeten Rekruten. Geſtern kamen hier Über 
100 Mann an, wurden in der Stadt auf eine Nacht einquartiert und find 
heute Morgens per Eiſenbahn nach Stralſund abgegangen. Heute 


ten aus der Ortelsburger Gegend (Maſuren) ein, geführt von einigen Offt⸗ 
zieren, Unteroffizieren ꝛc. des 43. Infanterie-Regiments. Lauter ſtarke, kräf⸗ 
tige, junge Leute. } j 

. z |Remontemärkte.) Zum Ankaufe von Remonten, im Alter von 
drei bis einschließlich ſechs Jahren, find im Bezirke der Regierung zu Brom⸗ 
ai und den angrenzenden Bereichen für dieſes Jahr nachitebende Morgens 
8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden und zwar: den 14. September 
in Schwetz, den 18. September in Deutſch⸗Crone, den 19. September in 
Wirſitz, den 22. September in Znin, den 24. September in Gneſen, den 
26. September in Wangrowiee, den 29. September in Zirke, den 1. Oktober 
in Drieſen. Die von der Militär⸗Kommiſſion erkauften Pferde werden zur 
Stelle abgenommen und jofort baar bezahlt. 
F Erin, 31. Auguſt. [Durchſuchung; Unfall.] Sonnabend 
früh kam eine halbe Kompagnie des in Wongrowitz ſtehenden Bataillons in 
Begleitung einiger Dragoner hier an, und es wurde ſofort eine Hausſuchung 
nach Waffen zc. bei zwei hieſigen polniſchen Bürgern abgehalten, aber nichts 
vorgefunden, und heute früh kehrte dieſe Militärabtheilung wieder nach 
Wougrowitz zurück. — Der evang. Lehrer Förſter zu Joſephkowo bei Nalel, 
erſt ſeit zwei Jahren im Amte, hat am Sonnabend Nachmittag das Unglück 
gehabt, in der Netze, wohin er ganz allein baden gegangen war, zu ertrinken. 
—— — —ñä6 ———— ͤ gn — en aEETE 


(Eingeſandt.) 
Jubiläum. 


Am 30. Auguſt 1863, dem Gedächtnißtage der Schlacht bei Kulm vor 
50 Jahren feierte der Veteran Herr Friedrich Ludwig Wagenhoff, königlicher 


Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr paſſirten mit der Bahn von Thorn her 375 Mann Rekru⸗ 


Poſtexpediteur in Tornowo Kreis Poſen, an ſeinem Namenstage ſein 20 jñäh⸗ 


1155 Dienſtjubiläum im Kreiſe ſeiner Familie ſtill und zurückgezogen. Der⸗ 
ſelbe dient bereits treugehorſam dem 3. König von Preußen, und als der Ruf 
des hochſeligen Königs, Friedrich Wilhelm 1II. im Jahre 1813 an das Volk 
erging, verließ der Jubilar die Schule zu Breslau und trat zu Oels in das 
2. ſchleſiſche A als Volontgir ein, und machte den Freibeits⸗ 
krieg 1813—14 mit. An dem feierlichen Tage rufte der Jubilar ſich nochmals 
den 30. Auguſt 1813 am Tiſche in fein Gedächtniß zurück, wo er vor 50 Jah 


ren an dieſem Tage, obne ein Biſſen Brot zu haben, nüchtern um 6 Uhr rü j 


auf dem Kampfplatz bei Kulm vor den Feind rückte, und bis Abends um 6 Ubr 

Bunge en murbte; u S. Maget aſſer Inge wi zu haben, um die 
inge zu laben. Auf Se. Majeſtät den hochſeli „ wi j 

regierenden König wurde ein Ho he Wee Kaen 


Telegramm. 

Frankfurt, 1. September. Die „Süddeutſche Zeitung“ mel- 
det, auf dem Kürſtentage ſei beſchloſſen, die fertige Keformakte dem- 
nüchſt einer erſten, auf Grund derſelben gewählten Delegirtenver- 
Fra zur Annahme oder Verwerfung mit Ja oder Mein. vor- 
zulegen. 


eee Fremde. 

Vom 1. September. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Kaminski aus 
Kikowo und Hemper aus Louiſenthal, Oberbürgermeiſter Wei 
und Rechtsanwalt Nolte aus Liſſa, Oberamtmann Fiſcher aus 
Königsberg, Fabrikbeſitzer Hemper aus Kyritz, die Kaufleute Hen⸗ 
ſchel aus Sommerfeld, Henſchel aus Forſt, Haber, v. Schlichting, 
Lübrecht,. Schade und Lotz aus Berlin, Kuhlmann aus Iſerlohn, 

v. Bohnen aus Krefeld und Seckbach aus Mainz. 

HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer v. Skarzynski aus Sokolowo, 
v. Lyskowski nebſt Frau aus Mieleſzewo und Gebrüder v. Lukomski 
aus Paruſzewo, Frau Rittergutsdeſttzer v. Bieganska aus Cykowo 
und Gutsvächter Werezynski aus Dopiewo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Gutsbeſitzer Kutzner nebſt Frau aus 
Pijanowice und v. Swieeich aus Granowo, Kreis⸗Thierarzt Kraufe 
aus Kosten, Lieutenant 4 aus Glogau, die Maurermeiſter 
aus 110 Walter und die Töpfermeiſter Meuralat und Heildenet 

tegmp. 

SCHWARZER ADLER. Yehrer Konopinski aus Jlowiec, Akademifer v. Pigzt⸗ 
kowski aus Proskau, Dekan Kuczynski aus Wyfoka und Frau Kreis⸗ 

era ar DE Vo", 

'S HOT \ Prem. Lieutenant v. Willems aus Berli 
die Rittergutsbeſitzer v. Zitzewitz aus Bärenwalde und v. Namo 
aus Arcugowo, Oberamtmann Binden aus Oppeln, die Kaufleute 
Ringenheim aus Ems und Jacoby aus Leipzig. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Kokowo, v. Skrzydlewsli 
aus Wolg, v. Sikorski aus Kroſtkowo, Graf Skarbef aus Bialch 
und Graf 1 aus Brodowo, die Gutsbeſ. Frauen v. Karn⸗ 
kowska aus 255 und v. Brodnicka aus Dzieczmiarki. 

HOTEL DE PARIS. Ackerwirth Jaworowicz aus Biezdzialowo, die Guts⸗ 
befiger v. Pradzynski nebſt Frau aus Waldowo und Bielarzewski 


aus Turza. 

HOTEL. DE BERLIN. Nittergutsbeſitzer v. Krzyzanski aus Bi Holz⸗ 
händler Mertens aus Dabibern, Gutsbeſitzer ech ang 
die Kaufleute Balke aus Düſſeldorf, Garnakowski aus Santo 


uin HOTEL ZUM ENGLISOHEN HOF. Stentier 2 
a 1 ; . Rentier Taſzynski aus 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Weiland aus Sedzin, die 4 Sohn 
aus Breslau, Jarecki aus Kolo, Guttmann aus Grätz, Baſch aus 
Neutomysl, Lazarus aus Chodzieſen, Gebrüder Munter aus Pinne, 
— 1 e e Roſendorff und Frau Kaufmann Jeremias 
EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Dahlberg aus Izbice, die Spediteure 
Alexander aus Pleſchen und Abas aus ae 72 e 
EICHENER BORN Kantor Mandelbaum aus Czersk, Naumann Klotz und 
2 1 1 Konin. = 
. Translateur Koltermann aus Bromberg. 
F Buchhalter Kempner aus Strzaliowo, Magazinſtraße 


— 


Aufkündigung 


N ö Noch Litt. A. zu 1000 Thlr. 
von Rentenbriefen der Provinz 2644134663465 484853466439 8483 
Poſen. 27103280 403751206135 6933 8909 


n der heute öffentlich bewirkten Ausloo⸗ 
2 5 der Mei 1. Oktober 1863 zu 197 4 
Rentenbrieſe der Provinz Poſen find die in 
dem nachſtehenden Verzeichniſſe a aufgeführ⸗ 
ten Littern und dune une en worden, 
welche den Beſitzern unter Hinweſſung auf die 
Vorſchriften des Rentenbank⸗Geſetzes vom 
2. März 1850, §. 41 u. ff. „zum 1. Oktober 
1863“ mit der Aufforderung u wer⸗ 
den, den Kapitalbetrag gegen 2 kurs und 


550 


414) 559 


460 


ückgabe der Rentenbriefe in kursfähigem 740 1469 2624 36350495 5% 
de, mit den d örigen, nicht 50 6510/8239 
N ani ce ca. Nr. 11 54 7434472 2883 379214980 691818288 
16, von dem gedachten Kündigungstage an, i 5 ück. 
auf unferer Kaſſe in Empfang zu nehmen. „Litt, P. zu 25 Thlr. 28 Stud, 
l Mal NHL 121 35711093135231464814974 15156 
Die gekündigten Rentenbriefe können unſe⸗ 4 315637124657 4975 5304 
rer Kasse auch mit der Poſt, aber frankirt: 134 5133456371246 5530 
und unter Beifügung einer nach folgendem 244 5153331 379014867 49765758 
Formulare: Tbl. 337 590034964139 4868051105960 
„buchftäblich .... Thaler Valuta für d..]  Litt. E. zu 10 Thlr., 501 Stück 
„um 1... . . 18 . gekündigten Polener| 6801380 18412374 293533013756 
y 1 N übe Thlr 141382 185023802938 33083781 
11. . Nr. . ee 188 138318532384 293933263789 


„Kaſſe in Folen baar gezahlt erhalten.“ 261 


atum und Unterſchrift.) 
ausgeſtellten Quittung eingeſendet und die 
Ueberſendung der Valuta kann auf gleichem 
Gf jedoch nur auf Gefahr und Koſten des 
Empfängers, beantragt werden. 

Zugleich werden die bereits früher ausgeloo⸗ 
ſten, aber ſeit länger als den letzten 2 Jahren 
noch nie baue in dem nachfolgenden Ver⸗ 
zeichniſſe b aufgeführten Rentenbriefe der Pro⸗ 

inz Poſen bierdurch wiederholt aufgerufen und 

deren Veſitzer aufgefordert, den Kapitalbetrag 

dieſer Rentenbriefe zur Vermeidung weiteren 

Zinsverluſtes und künftiger Verjährung un⸗ 

verweilt in Empfang zu nehmen. 1181 
Poſen, den 13. Mai 1863. 


Mönigliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. 
a) Verzeichniß 
der am 13. Mai 1863 ausgelooſten und 
um 1. Oktober 1863 fälligen Poſener Ren⸗ 
h tenbriefe. 
D 


Litt. T zu 1000 Thlr., 34 Stüc. 


1071 


1211 


5311468 18461980 2050 


4 


315232814138 529966358 8105 
Litt. B. zu 500 Thlr., 9 Stück. 
1004 ee 1513 


Lit. C. zu 100 Thlr., 35 Stück. 

31 824.2086'326814167)9014 7528 
3311071 2195 332414506 5560 7821 
351 1245 2456 35851461015661 


1386018792388 2944 3346 3808 
282 1409 1884/2465 294713349 3816 
28514251900 2484 2952 3358 3820 
388 1442 1910 2504 299133623836 
5071508 1925/2506 3034 33633859 
1050 1510 1938 251430473377 3877 
1053/1547 1952 2520 3091|3402,3889 
1069 156619862565 310634313911 
1576020142580 310934663935 
107645832054 26033134 34733963 
11441592 2080.262231523487 3980 
1150 1610 208626313154 34973983 
1613/2110 2646 3158 3525/4010 
12081647 21722699 3162/3534 4035 
1659/2188 270731643541 4062 
1220 1660 2190027323170 3562 4066 
123401661 2201 275031763639 4084 
12711686221602757 3210365644089 
1280 16872220 2790 3228 366214124 
1318016982223 2827323003674 4127 
1321170302248 287203250 36834135 
132317042269 288603252 36934139 
13471759 22732892. 3255 369814153 
13557712311 29083266 
471320 15654944 20052133 2340 1365/1805 2362 291203275 
2139 2620| 137311827'2364 29223286 


Noch Litt. E. zu 10 Thlr. 
42081488115327|591816557 683116979 


Sn 42717 4895/53615928 655968476983 
4290496215395 5957 657468536985 
42914965 541315974 6581|6855/6986 
4294/4969 542516000 6588168566987 
430214970 5441/60 1165956860 6988 
43124980 5443605 2661806863 7001 
43164987 547006064 6624/6865 7002 
43355010 547160726627 68687004 
4359/50 16 548366074 663768727006 
4380/5024 5487161436648 6873 7015 
438815035 549116153\66561687417016 
44555039 54946164 6658068757017 


7903 


452205086 55760624466976900.7023 
4531/5098 55926245 670969087027 
45795107'561416247|672616909|7030 


1223: 
2451. 
2884. 
3713. 
4356. 
4938. 
5379. 


5921. 


468915174 567963326761 16917 70461191. 
4695/5179 5687/6346 67686919 704702136. 
46975186 569516347/6774/6928|7050 [9858. 
4701/5190'574016356 6776 6934 7056 [3 190° 
47025 191574516366 67776935 7057 |4344. 
47435195 5771163791678416944 70584922. 
4751,52245791|643316788/6958 706105304. 
47575259 581016469 6792]6961 7062 [5711. 
476315263158 1516493|679416964 7063 
477115264 58246504 680269687064 
478515270 58276505 6809 69727068 
ar 5277 5839|6507 681369737069 

4.5286 5849 
48165291/589806537 6815 6976 
4825 5294 5904 653968226977 
4830 532259176550 68256978 


37264155 b) Verzeichniß 


— ——— ᷑̃ . — 


digen Poſener Nentenbriefe und zwar: aus] 3507. 
den Fälligkeits⸗Terminen: . 
vom 1. Oktober 1857. 
422304893 5340 5925 6558 6842 6980] (Mit Koupons Ser. I. Nr. 15 und 16.) 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 722. 748. 
428949345362 593265706850 69840773. 862. 935. 1908. 4001; 
vom 1. April 1858. 
(Mit Koupons Ser. I. Nr. 16.) 
Litt. E. à 10 Thlr.: 
959. 960. 4480; 


vom 1. Oktober 1858. 


44615050 5507|6187667516883 7018 |Litt- E. à 10 Thlr.: Nr. 4. 93. 147.3394. 
4469 et 620166776889 7019445. 500. 631. 746. 757. 771. 1894:]3595, 
448250575557 620466796892 70202250. 2710. 3888. 4278. 4484. 4630. 4599. 
45025059 55656234 66886898 70214643. 4794. 5023. 5645. 5777. 6112.15061. 
4519507255 72623 5669306899 702206117. 6145. 6200; 


4651/5128056 2762626733069 107034 C. à 100 Thlr., Nr. 143. 1440. 1684; 6681. 
467715141 5658627806751691270360Litt. D. à 25 Thlr., Nr. 302. 4298. 
4681/5171/567216304 67556914 7040 [Litt. E. à 10 Thlr., Nr. 169. 302. 541. 
468805172 5676063286757 691570410741. 742. 851. 910. 981. 1041. 


vom 1. April 1860. 
(Mit Koupons Ser. II. Nr. 416.) 
H 2 8 

5356814 6975 6712. Litt. C. à r., Nr. 360. 5 
Es 6016 070830. 1634. 2140. 418. Lit 5.4 26 ja 
Thlr., Nr. 2074. 3005. Litt. E. à 105129. 
Thlr., Nr. 50. 145. 219. 258. 286. 376.5368. 
397. 558. 560. 708. 709. 748. 834.5632. 
972. 1035. 1192. 1315. 1362. 124.5919. 
ü 1546. 1671. 1801. 1928. 2105. 2258.J6649. = | 
37324173 [der bereits früher ausgelooſten, aber feitlän-]2274. 2331. 2358. 2361. 2755. 2804. 
37494204 ger als den letzten 2 Jahren noch rückſtän⸗J2864. 2976. 3028. 3240. 3249. 3267. 


Injerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Nr | Nr. I Nr | Nr | Nr. | Nr. L Reg Ne. 1 Ne | Re. | Ne] Re, IR.) Wr. 


3644. 3645. 3658. 
3993. 4000. 4080. 
4656. 4731. 4862. 
5183. 5320. 5508. 
5905. 5922. 6228. 


3538. 3597. 
3740. 3957. 
4401. 4560. 
5077. 5165. 
5708. 5900. 
6614. 


vom 1. Oktober 1860. 
(Mit Koupons Ser. II. Nr. 5—16.) 
Litt. A. & 1000 Thlr., Nr. 7472. Litt- 
C. à 100 Thlr., Nr. 105. 213. 431. Lit. 
D. à 25 Thlr., Nr. 656. 696. Litt. Br 
à 10 Thlr. 466. 644. 852. 903. 1154 


3700. 
4355. 
4947. 
5629. 
6231. 


Nr. 446. 728. 


Ohne Koupons.) 1231. 1276. 1461. 1472. 1490. 179% 

Litt. E. a 10 Thlr.: Nr. 175. 301451880. 1912. 2052. 2087. 2090. 209 l. 

vom 1. April 1859. 2260. 2280. 2293. 2587. 2588. 2600. 

(Mit Koupons Ser. II. Nr. 2—16). 2621. 2624. 2758. 2774. 2824. 3094. 

Litt. D. à 25 Thlr.: Nr. 1583. 266253161. 3242. 3251. 3288. 3338, 3341 

3429. 3445. 3531. 3571. 3591 

3654. 3770. 4384. 4400. 4488 

4646. 4657. 4914. 497. 4992 

5134. 5163. 5202. 5204. 5295 

5319. 5412. 5416. 5446. 5479. . 

vom 1. Oktober 1859. 5618. 5713. 5806. 5847. 5936. 59 

it Ser II. Nr. 316.) 6046. 6047. 6237. 6456. 6464. 6465. 
(Mit Koupous Ser II. Nr ) . 

Litt. 4.11000 Tür Nr 455; Lütt. 6681. 6512. 6594. 6644. 6670. 6680. 


vom 1. April 1861. 

(Mit Koupons Ser. II. Nr. 6— 16.) 
1104. Litt. A. à 1000 Thlr., Nr. 578. 694. 
2106.9 72. 1133. 1504. 1686. Litt. C. à 100 
2752. Thlr., Nr. 689. 4709. 5747. 6077. 
3188. [Litt. D. à 25 Thlr., Nr. 44. 583. 878. 
4170. 1129. 1443. 1939. 4528. Litt. E. à 1 
4803. Thlr., Nr. 150. 354. 1116. 1168. 12 
5142. 1230. 1369. 1422. 1 
55611951. 2118. 
6488.12601. . 2708. 
3066. 3155. 
3310. 3325. 


3477. 3715. 
4126. 


4524. 
. 4923. ' 
5152. 5177. 
5420. . 
5798. 5852. 
6369. 


1939. 2104. 
2600. 2716. 
2924. 3017. 
3947. 4146. 
4610. 4765. 
5067. 5093. 
5457. 5553. 
6430. 6431. 


1417. 
2522. 
2895. 
3786. 
4475. 
5018. 
5422. 
5929. 


— 2 


203. Dienſtag, 


Monats⸗Ueberſicht 
der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ 
herzogthums Poſen. 
Aetiva. 

Geprügtes Geld ... Thlr. 323810. 
Noten der ve Bank und 

Kaſſenanweiſungen 


Di Eigentümer folgender nach Vorſchrift der $. 5 reſp. 6 der allerhöchſten Pri⸗ 
7,810, [pilegien vom 27. December 1852, 12. März 1855 und 5. Juli 1858 am heutigen 


Bekanntmachung. Baker = Guan 0. 


tr ard ⸗ 1 Kerr General- Debit für Deutschland (Holland) 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. Geresr:: Emil Güssefeld in Hamburg. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 1. September 1863. 


o 1,839,990. Tage Behufs der Amortiſation ausgelooſten Prioritäts-Obligati der Stargard⸗Po⸗ und Diſtrikt übertragen und werden von demſelben Aufträge au 
Yombard- Beſtände + 297,590, Mn 77 2 gationen der 9 
8 8 305 ſener Eiſenbahn I., II. und III. Emiſſion und zwar: » 2 
Klett 450 29 Stück I. Emiſſion à 100 Thaler: aßer-Zuano 


Ma a U 
Grundſtück und diverſe Forde⸗ 
„ eee - 


92,480. Nr. 48. 434. 606. 857. 933. 938. 1311. 1408. 1593. 1633. 2016. 2107. 


zu Stettiner Depotpreifen oder auf Verlangen ab Poſen zu folgenden Notirungen effettuirt 


Passiva. 2299. 2394. 2591. 2606. 2721. 2756. 2784. 2802. 3029. 3044. 3364. 3442. bei Stfeinigteiten 375 hir, 
Voten im Umlauf, - ; . Tült. 997W.j3641. 3646 3787. 3892. 8965. Pr W 
derungen von Korreſpon⸗ 26,250 14 Stück I. Emiſſion à 50 Thaler: pro Brutto⸗Zentner per komptant. 
Weinliche Depeſücn Nr. 4144. 4435. 4603. 4622. 4741. 4931. 5076. 5272. 5279. 5572. 5763. Ebenfalls werden von dem ien auch Aufträge auf 
init 9mmontficher Stimdigung. =, 263,660.15804. 5851. 5874. Baker⸗Guano⸗Superphosphate 
Poſen, den 31. Auguſt 1863. 41 Stück II. Emiſſion à 100 Thaler: ausgeführt. 


Die Direktion. 
In Vertretung: Eekert. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des königlichen Provinzial⸗ 
Steuer- Direktors zu Poſen wird das unter⸗ 


Nr. 6106. 6138. 6192. 6613. 6634. 6796. 6876. 7030. 7213. 7353. 7426. 
7574. 7690. 7702. 7887. 8171. 8268. 8269. 8304. 8629. 8663. 8754. 8854. 
8928. 8979. 9461. 9726. 9847. 9924. 10,240. 10,625 10,851. 11,344. 11,353. 
11,361. 11,411. 11,506. 11,533, 11,563. 11,587, 11,699. 


zeichnete Hauptamt und zwar im Amtsgelaſſe Nr. 12,054. 
der Steuer⸗Receptux zu Koſtrzyn 113,178. 13,484. 


am 30. September c. 


um 11 Uhr Vormittags 


orbehalt des höhern Zuſchlages vom 1. Fe⸗. 
bruar 1864 ab zur Pacht gusſtellen. 
Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 

ber mindeſtens 150 Thlr. baar oder in annehm⸗ 23,951. 


r Sicherheit niedergelegt haben, 
ieten zugelaſſen. 


in Koſtrzyn 8 
werden zum 


uns als bei der Steuer⸗Receptur zu Koſtrzyn 
. heute an, während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Pogorzelice, den 24. Auguſt 1863. 


ele Haut-. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von circa 35 Klaftern Elſen⸗, 
circa 154 Klaftern Kiefern- und eircg 180 
Klaftern Eichenholz für die ſtädtiſchen Inſti⸗ 
tute pro 1864 ſoll im Wege der Minus⸗Lizita⸗ 
tion ausgegeben werden. £ : 

Zur Abgabe der Gebote ſteht ein Termin 


den 18. September c. 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Stadtſekretair Herrn Plichta auf 
em Ratbhauſe an. i 
e Bedingungen können in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſeden werden. 
Poſen, den 31. Juli 1863. 
Der Magiſtrat. 


in 


110,547. 10,889. 10,986. . 11,404. hd - bei ich 
Nothwendiger Verkauf. 10,547. 10,889. 10,986 3 Un 5 * —.— eh ar tet, habe ich stets vorräthig und 


und Nr. 2A. zu 
Grundſtücke, abge 


Conceſſionirte 
7 n : 8 sregiſter] Berlin, Große Frankfurterſtraße 30. 
Mil. Vorb. Anſtalt. Di ente e das en der ere — 


Am 15. September und 1. Oktober c, be⸗ den bier täglich eingeſehen werden. 5 1 5 

Binnen neue Kurſe für das Freiwilligen⸗Exa⸗ Goſchütz, den 14. Auguſt 1863. G Möbel⸗ W in⸗ 
men, und bleibt es bei der Schwierigkeit des Freiſtandesherrliche Amts- roße 4. kil⸗ 
amens dringend zu wünſchen, daß Neue Verwaltung. 


wicht zu ſpät eintreten. Für das Fähndrichs⸗ 


Er. können junge Leute nach den jetzigen Ein⸗ 

richtungen — Anſtalt täglich eintreten. — Gutsverpachtung. Mittwoch am 2. September 0 

Nachdem die Anſtalt über 800 junge Leute für Das zur e en Vormittags von 9 Uhr ab werde ich im Auf 

g aug oͤrige, im Militſcher Kreiſe, 3 Meilen von]: } 20 1 x 

auch für die Zukunft auf günftige Erfolge zu 5 6 Mei⸗f[tionslokale Breiteſtr. 20 u. Büttelftr. 10 
0 ie Dauer der Borberei- en den Breslau beichene Out Alehammer gut erhaltene 


Eramina vorbereitet hat, ift der Unterzeichneteſ geh 


zählen berechtigt. 


15,768. 15,843. 
116,806. 16,895. 
die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Siedlec zwiſchenſ 18,169. 18,552. 
oſtrzyn und Nekla an den Meistbietenden mitſ 19,635. 19,679. 
21,170. 
23,045. 


lichen Staatspavieren bei der Steuer⸗Receptur a hierdurch aufgefordert, dieſe Obligationen mit den nach dem 1. Oktober 
. J. fälligen Zinskupons: 
Die Pachtdedingungen können ſowohl bei in Berlin bei der Kaſſe der Diskonto⸗Geſellſchaft, 
in Stettin beim Banthaufe S. Abel jun., 
in Poſen beim Banthauſe Moritz Hartwig Mamroth 
in der 55 vom 1. bis 15. Oktober c. in den Vormittagsſtanden von 9 bis 12 Uhr, 
reslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe 
vom 1. Oktober c. ab während der Amtsſtunden, 
gegen Empfangnahme des Nennwerths derſelben einzureichen. 
Für die bei der Präſentation der Obligationen etwa fehlenden nicht fälligen Zins⸗ 
kupons wird ein entſprechender Betrag von dem Kapitale in Abzug gebracht werden. NG 
Indem wir gegen die nachtheiligen Folgen nicht rechtzeitiger Einreichung der aus-] K 
gelooften Prioritäts⸗ Obligationen auf $. 7 reſp. 8 der Eingangs gedachten Privilegien 
verweiſen, fordern wir mit Bezug auf die früheren Bekanntmachungen die Eigenthümer, 
bisher nicht eingelöfter Obligationen: 


a) 
Nr. 2126. 2171. 2243. 2952. 
Nr. 4443. 4525. 4710. 4711. 4731. 4749. 5781. 


Nr. 6709. 6891. 7218. 7227. 7229. 7232. 7275. 7494. 8002. 8141. 8146. 
8229. 8241. 8294. 8297. 9049. 9143. 9200. 9512. 9536. 9618. 9785. 10,174. 


d 
Nr. 12,016. 12,0%. 12,024. 12,030. 12,606. 13,086. 15,081. 15,087. 
15,088. 15,184. 15,227. 15,228. 15,326. 15,574. 15,594. 
ert auf, dieſelben bei den vorbezeichneten Zahlſtellen einzulöfen. 


im Termine als Bietungskaution zu deponiren⸗] Conceſſ. Privat-Entbindunge,Anftalt Tagen erfolgt, garantirt und zahlen 
den 1500 Thlr. angerechnet werden. mit Garantie der Diskretion. 


5 Auf Obiges Bezug nehmend, bitte ich die Herren Landwirthe, mir ihre Aufträge zu 
überſchreiben und verſpreche ich, diefelben prompt auszuführen. 


S. Calvary, 


72 Stück III. Emiſſion & 100 Thaler: 3 5 — 
12,318. 12,388. 12111. 15505 12,524. 12,534. 12,640. Mein Band- 
13,900. 14,448. 14,616. 14,672. 14,875. 15,046. 15,595. 
f 

979. 17,013. 17,627. 17,726. 17,727. 17,883. 18,126. bn es R 2 
18,751. 18,971. 19,046. 19,228. 1329 197361. 19,627 Jbefindet ſic jet Markt: und Breslauerſtraß 
19,860. 20,027. 20,366. 20,386. 20,422. 20,893. 21,108. ER 
21,173. 21,826. 22,126. 22,358. 22,496. 22,700. 22,951. 
23,125 23,279. 23,299. 23,305. 23,398. 23,400. 23,657. fi 


2 . M. Nehab. 
€ TECH IA TE TEE 
Von meiner Geſchäftsreiſe retournirt, habe ich Ff 
mein Lager mit den reichhaltigſten Modeerzeugniſſen | 
Ae zur bevorſtehenden Saiſon ausgeſtattet und empfehle J 
Yſolches dem geehrten Publikum zur geneigten Be- & 
achtung. 


SER 


> 


Tüchtige Nodarbeiter finden dauernde Beſchäftigung bei 2 
M. Graupe. 


der I. Emiſſion à 100 Thaler: 


Die 

3 ig u 
ra Gitter, 2 — & y 
F iguren etc, Posen, Friedrichstr. 33. 


Grabgitter von 18 Sgr. an den laufenden Fuss. 
Das Lager ist jetzt durch neue Sendungen reichhaltig versehen. Grabkreuze 


b) der I. Emiffion à 50 Thaler: 
c) der II. Emiſſion à 100 Thaler: 


Schifferſtraße 21, Parterre links, 
Damenkleider modern, ſauber and billig — 


e 
beitet, desgl. Wäſche. Um gültige A i 
gi (io ne ſe ganz ergenſt gebeten; ſ chnellſte 1 


ö dem königl „ienung zugeſichert. 
iſt von dem königl. preuß. J] Vom 1. September ab wird das rum 
Miniſterium für Medizi⸗ ab wird das Pfund 


9 my nalangelegenheiten geprüft . Obrowoer Butter 
Wund beſitzt die Eigenſchaft, mit 10 Sgr. verkauft. 
Froſtſchäden zu glich der Haut ihre Neuſt. Markt find 2 Part.⸗Zimmer, eleg. 
jugendliche Friſche wiederzugeben und alle möbl. od. ohne Möbel z. verm. Näheres Kö⸗ 
Fe zen. a gun eniprot nigsſtr. 21, 1 Treppe. 
en, Leberflecke, zurückgebliebene Pocken⸗ Fi W̃ 2 5 - 

flak Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ Ilz. E e e a iſt 
ten, jo wie 9 öthe es 17 „(welche Sofort zu vermieten it ein möblirtee Bin 
entweder Froſt oder ärfe gebildet hat) mer, Bäd, teriteaße, im Oben, 1. lol 


u die 25 Gut zu ge Es Din Stube und ge 
r die Wirkung, welche binnen vierzehn II. Stube und Kammer zu vermietben, monat 
lich 1 Tblr. Walliſchei Nr. 3. 


Administratorposten vakant, 
. Auf einer bedeutenden Herrschaft 
findet ein erfahrener Landwirt dau- 
ernde Anstellung, Der Antritt kann noch 
zu Michaelis erfolgeu und soll das Einkom- 
men bei 400 Thlr. festem Gehalt mindestens 
800 Thlr. pro anno betragen; Kaution ist 
nicht verlangt. Weitere Auskunft ertheilt 
Jon. Goelsch 
eue Grünstrasse 43, 


Breslau, den 15. Juni 1863. 


wir beim Nichterfolg den Betrag retour. 
Um . zu vermeiden, wolle 

man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 

quett: Rothe & Co. bemerkt ſein muß. 
Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 


Barterseugungs-Bomade, 


a a... 25 
Dieſes Mittel wird i 
täglich einmal Morgens 2 
Nin der Portion von zwei Ein der polniſchen S 
Erbſen in die Hautſtel⸗IItundiger und geübter B 

> (en, wo der Bart wach⸗Ilvom 1. 


und Waaren⸗Auktion. 


ureaugehülfe fi 
Oktober c. ab ein Unten in 
et. 


; l fen ſoll, eingerieben und Bureau des Rechtsauwalts Pi 
t bei genügendem Fleiße oft nur behör, beſtebend aus: = 5 8 | ben und [Bureau des t. 

He Maat Wenfionäre finden liebevolle 125 u 87 8. 82 Mahagoni⸗ 5 mene en bell une enen Giga und ein 
ufnahme. N 1 3 Garten, jr 8 8 tigen Bartwuchs. Das⸗ ; -Geſchä Tren und Ko⸗ 
Dr. J. Killisch, 151 = 8 SWieſen, und Pir ken : Möbeln, be it fo wirffam, dab es ſchon bei jun- Altement en Seichäft You 1. Ottober Enge 

Berlin, Alexandrinenſtraße 56. 98 = 177 Teiche, als: Tiſche, Stühle, Sophas, Spiegel, Tru⸗J gen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar l Ein Uprmacherachütr menthal. 
. — 2 B 155 5 utung 2 meaux, hm Mr 4 BE AG, ii ee a iſt, den Rah Beſchäftigung beim 4 findet dauernde 
L 5 4 2 1 m uskat⸗, 1 in der obengedachten Zeit hervorruft. Die in Schri er A. Hall- 

Gutsverpachtung. 37 53 Straßen und Wege, Bor / F 55 Ohm ar % Ohm ſichere Wirkung N 0 die Fabrik don e u. Schrimm. 
e , Sermaubaicthedtr, Hlcteie ante Gase, Srsar 
e, x e e ’ 8 0 N D 8 2 2 E . ale n 

3 Mel i i A dom 1. Juli 1864 ab bis dahin 1876, mit⸗ une re an⸗ J. zu machen verſteht und 


3 Meilen von der Kreisſtadt, 3 Meilen von ſoll 


Dels und 6 Meilen von Breslau belegene Gutſſhin auf 12 Jahre, meiſtbietend verpachtet wer: tillen, Düffelmäntelchen, Umwürfe, 


< CR > tet wer-|die im Termine als Bietungskaution zu devo⸗ 2 * 
— unh Lebt zur Fan gene Pacht⸗ nenden 1500 Thaler angerechnet werden, Echte Haarlemer Und Berliner Ne 


Die Bedingungen, das Vermeſſungsregiſter 


den 12. Januar 1864, und die Karte können während der Dienſtſtun⸗ Blumenzwiebeln, 


geboten Termin au 


neben der Gärtnerei d, a 
übernehmen ſoll i die Kultur des Forſtes 


„Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Poſen bei Herrn 


Neudorf nebſt Zubehör, beſtehend aus: den und ſteht zur Entgegennabme von Pacht⸗ Pelzmäntelchen, Longchales Tül⸗ Herrmann Moe elin Gebalt 40 Thlr. be ten San A 
814 Morgen 104 I Rutben Acker geboten Termin au Tüll⸗ und Ba { 9, Ecke der Wilbelmeftr lin der Expedition diefer Zeitung. 
u £ a 5 Wiesen den 12. Januar 1864 ir verſchedene Müllkäreferten — — 5 a antefteice wird für cin e dee 
te 2 ‚ Vormittags 11 Uhr 1 u Dre fſhusgeſchäft verlangt. Näheres zu erfragen, 
41 20 a Laden im biefigen alen ain eg Ehen — Zahlung öffentlich meiſtbietend ! Auöberfauf ! . ne Dre en, 
u. 1561 Morgen 67 N = i Uebernahme der ung iſt eine Kau⸗ . a 1 „Toilettenſeifen, Cigarren, b. raff. Nüb⸗ b räftige Arbeits u werden 
Voll er 1 Jul 180, 5 dis dahin 1876, mit⸗ W 3000 Thalern zu erlegen, auf welche Lipschitz, fal. Auktionskommiſſarius. N. J. id. ae utnahme . ſogleich verlangt in dere 8 5 


(4 2 
orien zu herabg. Preiſen bei Ein in ſeinem Fache e 
Louis Rosenberg, Müͤhlenſtr. 3. |Gärtner, verbeiratbet, nur 


½ Sgr., ſonſt. Colonialwaaren u. Laden, 
25 e er deutſcher 


leine Familie 
—ſſtets mit der Wirthſchaft vertr ie und 


aan ET aut geweſen 
den hier käglich eingeſeben werden. NN a Beim Lehrer in Czerwonack⸗Hauland Id. zum 1. Oktober oder Wei t 

im Sifigen Kammern Gef Rn Rama. Be a 2 »˙[V Gent 
im biefigen Kammeralamtslokale an. rei er re andelögär “ > oalt., 80 mittelit. Bflau-| Zeugniſſe ſtezen zur Seite. alli . 
Bel Uebernahme der Pachtung iſt eine Kan. Freiſtandesherrliche Amts Heinrich Mayer, men, BR OA, 200 mittelſt. Kirchen tin 15 heiden fand 3 1 


tion von 3000 Thlr. zu erlegen, auf welche die Verwaltung. Poſen. Königsſtr. 6/7 u. 15a. zu verkaufen. Önefen erbeten. « poste restante 


Dem Herrn 8. Calvar y in Poſen = der Debit für Poſen 


prache und Schrift i 


27 4 ait 


Ein Oekonom, unverb,, der polniſchen und 3 ung. 8 b., Ott⸗Nop. 55 bs. Nov- Den 35} Hr. 
deulſchen Sprache mächtig, ſucht entweder bald| ) Thlr. Belohnung. ig | (6 Sen 1863 Jan. 1804 35 2 N a 
oder zum 1. Oktober ein Engagement als] Ein Bund mit eirca 20 Stück Schlüſſeln iſt Frühjahr 1864 364 Br., 4 Gd. 
ee e ke 1 e 

e e kann au zaution ſtellen.] Der ehrliche ö ält obi 5 „ 1 
Das Nähere in der Exped. dieſer Zeitung. 6 alten Markt Nr. 50. ur d kt. 154 Br., 1471 625 

25 BR 15 Br. u. Gd., Febr. 1864154 Br., 


Heute morgen wurden wir durch die Geburt. In Vorbereitung; Die beiden Huſaren. 
| Ein Arzt. 


eines gefunden Jungen hocherfreut. Ausländ. Banknoten große Ap. 


„Okt.⸗ 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen, 31. Aug. Vrm. 8 Uhr 3 Zoll unter 0 
„I. Sebt.. 4 0 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 31. Auguſt. Wind: SO. Baro⸗ pol 


te ; 25 warm, früh 15° Wärme. Barometer 


. Weißer ſchleſiſcher Weizen 66 — 74 Sgr., 
gelber dle 64—69 rege — 
Roggen, p. 8Apfd. 40—48—50 Sgr., fein⸗ 

tee a gr. 5 
erſte p. 7Opfd. ſchleſ. 37-39 Sgr., gal. u. 

u pr ſchleſ. 37—39 Sgr., gal. u 


Nov. 124 a 3 hz. 


N Bekanntmachung. 285 i b r. 

MN Die Perſonen⸗Damplſchiffe 0) lee ne Fr. Gd. be. brand Jh droßenb, f e b. Wi da bbs alter 3132 Sor, Kue 
„ Rugen“ „Putbus“ Poſener 4, alte Pfandbriefe 101 — — ] Weizen loko 5767 Rt. nach Qual, weißer] 8er Sb. 

= 2 242 128 ess Ro yal Pod 5 Fa dene 0 97 — — bunt, poln. 633 Rt. ab Bahn bz. do. 63 Thlr. 1 = ne Sgr., Futtererbſen 50— 

ee EEE nn ae. "ar abe Dit 09 Rab] Berl Spike Dr 100 Dun u90% 

ändern mit Mittwoch den 12. Bat © die Abgangszeit auf ihrer Tour swifhen]) - 5% Prov. Obligat. — — — 1 eee a ae An der Börſe. Roggen Regulirungspreis 

Stettin - Swinemünde, Putbus (Lauterbach), Stralsund undd 5, Kreis⸗Obligationen 1 — — bz, ſchwimmend vor dem Kanal 1 Ladung mit. Aug, 37t At., Aug. u. Aug. Set. 37} Br., 

Greifswald und fahren bis inkl. 7 Dttober c. täglich (Sonntags ausgenommen) wie?: 5½% Pbra⸗Vel⸗Oblig. 12 — — |} Nl. Auf eh gegen Spt SH getauſcht, Aug.] Fept. Ott. 37 bz. u, Gd, Dit.-Nov. 38 bz. 

c en JJ 

von Stralsund von Greifswald Preuß. 34% Staats-Schnidih.— — — fu. §dbt. 5d. Okt. Nor 42 a a 4 bi] Hafer, Segulirungspreis p. Aug. 

8 6 Uhr dee n I 6% uhr Morge n , Wie 2% Staats⸗Anleighe — — — 450 B.. 5 1 re Aug. 225 Br., Sept. Ot 21185 u. Mer 

5 e 1 a et er Schiffe gelöſt werden. Das Nähere ergeben die Haup . 447 gen | Me — Z], Gerſte große 33 à 38 St. p. 1700pfd., kleine W de preis p. A gt 

Fahrpläne au . - 4 5 0 DI untexcl. Fan 8 R gspreis p. Aug. a 

; Danpfschff nr erpedirt Her Hern Abele; 1: Hlaats Alleihe — — — fe Hafer lolo 235825 Rt. nach Qualität, poln. lole 128 Br. 125 Gd. You . de t. 

5 „Putbus“ und „Princess Royai in Stettin. „ 8} ⸗ Prämien Anleihe = 7 joa Rt. ab Bahn be, alter pomm 247 Rt.] 12 Br., Sept,» Olt, 1285 bz. Okt.⸗Nov. 

ö Victoria“ der Unterzeichnete 5 Schleſiſche 31 7% Pfandbriefe — — — do „gelb pomm. 23% a & do, Auguſt 24 bir Op, 129 Br., Nov.» Des. 123 bz. u. Gd. 

J. F. Braeunlich, Heinrich Israöl, Wilhelm Pütter, Paps !: S fie F. de Gent Oft. zus : b Sit Ae Nena 

Stettin, Frauenſtraße 22. Stralſund. Greifswald. be. ie n dm — 15 5 8. e a 237 bz. Nloko 150 Ch; raue 15 0 b. Aua e 7 

Zr ea nn nn ee +2 — IT PA ae 4 ae 8 J 1 it. — — — * 7 7 . 5 . 4 . 4 —— * 

Familien Nachrichten. | Nee eee in 4 Akten von Ch. Birch] Stargard⸗Poſ. ab t Att. er e 3 = a nd 5 Rob, B. 15 . 60. 18 10 

8 een nr I bz, Aug. Sept. 10 Be, S ehr u. Gd., April-Miai1864 W n 5010 u. : 


1118 
—— 


Neueſte 5% Ruſſ. Engl. Anleıh 4 bz. u. Br. 128 
5% Oppotbekenbank⸗ ertiſikate — u. G., 
Wetter: heiß. 


Glogau, den 30. Auguſt 1863. 
Jutendantur⸗Sekretär Friedrich, 
uguſte Friedrich geb. Frömmert. 


EEE b 
Lambert's Garten. 
Mittwoch den 2. September 

B- dur- Sinfonie Nr. 4, 
von L. v. Beethoven, 

Ouv. „Ilka“. Konzert für Klarinette 

von Weber, vorgetr. von Hrn. Matibel. 

„Der Blumenkorb“. Potpourri v. Fahr⸗ 

bach. Anfang 5 ½ Uhr. Radeck. 


Schilling. 


Donnerſtag den 3. September c. 
Grofies 


bz., Dez.⸗Jau. 12485 Rt. 
April Waal 12 4 5 bz. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Berlin: Frl. Orthmann 
mit dem Regierungsaſſeſſor und Ober⸗Zoll⸗ 
inſpektor E. Delius; Brückenau: Frl., M. 
Mathis mit dem königl. bayriſch. Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor W. v. Baumer; Reckahn auf Wall 
bruch: Frl. J. v. Rochow mit Herrn W. v. 
Goerne; Breslau: Frl. A. Ullmann mit dem 

rem. Lieutenant M. v. Zſchock: Minden: 
Frl. A. Clement mit dem Prem Lieutenant K. 
v. Rappard; Schwiebus: Frl. E. Kramm mit 
dem Kaufm. J. Müller. 

Verbindungen. London: Lieutenant E. 
v. Witzleben mit Frl. M. Siltzer; Coblenz: 
Geſandtſchafts⸗Prediger H. Freih. v. d. Goltz 
mit Frl. A. v. Delius. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. A. v. 
Stoſch in Gießhof, dem Maurermeiſter R. 
Menzel in Berlin. Eine Tochter dem Hanpt⸗ 
Bam v. Lepell und dem n G. 

chmann in Berlin, dem Hauptmann R. Troſtſ werks 


t umer. 11 Billets à 4 Sgr. und Familienbillets für 
Berggeſchwornen Neitſch in Halle a. S., demſg Perſonen & 10 Gar. ſind bei den Konditore 
Orn. Ache in Pr. Friedland. errn Pfitzner, alten Markt ab: 15 


+ errn Beeli, Wilhelmsſtra 
zu haben. ner 


aß p. Aug. 1 


* 


Börſen-Telegramm. 


Iſt bis zum Schluß der Zeitung nicht einge⸗ 
troffen. 


en e 


uſt. 
Temperatur + 26° R. i 


m 


Sept.⸗Okt. 61, 60%, F bz. u. 
5 985 bz., Frühi. 63, 624, 


62 


—— ͤ—v— — — Dem Tann en N 
Thermometer- und Barometerſtand, 
ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 24. bis 30. Auguſt 1863. 


Thermometer 8 
Tag. ſtand. Barometer Wind. 


Feier ı höch Hecker. tand. | 


Gerſte loko p. 70 
37 b £ 


47/50pfd. Frühjahr 244 bz. 
Niüböl loko 121 Br., Sept. 
Gd, Okt-Nod. 1275 


onunertheater. 4. Aug. + 80,4%, 283. 00 C. tet lobe ohne ag 16} 
5 - 7 Je EEE TE Mi 8 5, . A — — piri 0 ohne 16 7 it ; 
lea, Bie Wale von Peter, Sa Kaufmännſſche Vereinigung 15100, 1% S 8 1 Kiel ener Nane e Fein 
Bar eilunge Ch. Birch⸗Pfeiffer. N Bet 9011995097 115 SS 5 Nor 1 e ebriget, Roggen loko 3, Termi 1 
Ui , , ²D,,, . . 
Mittwoch: Extravarſtellung mit Kon-“ Roggen niedriger, gekündigt 250 Wiſpel, 10 29. 4413%½2˙% +26,30.28 04S e A Fe 
zert. Auf Verlangen: Der Goldbauer. Sept. 34 Br., 331 Gd., Sept. Okt. (Herbi]30. = 13.0, 25,48 0,5 SSO. ] Breslau, 31. Aug. Weſt⸗Wind. Wet] Ti 
* I. Ausländiſche Fonds. 4 83% 0 erl. Stet. III. Em. 4 95% zz Starg.-PoſenlII Em 4 — gard-P 
1 » 72 eſtr. Metalliques 5 | 68% etw bz remburger Bank 4 1045 B do. 1. S. v. S gar. 4 100 15 do. ara Ew. 4 — — rn 4 129 a 
Jonds: U, Kktienbör b.] do, Rationat-Ant.5 | 74-4 vz Magdeb. Privatbt. 4 | 924 © Bresl,-Schw,-Rr., r 1005 G Thüringer 4 998 — 
do. 250fl.Präm. Ob. 4 860 eininger Kredite. 4 985 etw bz Cöln⸗Crefeld 4/100 B do II. Ser. 4 101 B Gold, Silber und Papiergeld. 
Berlin, den 31. Auguſt 1863. (do. 100 fl. Kred. Looſe — ae Moldau. Land. Br. 1 | 365 al vz Cöln. Minden 1 104 8 do. III. Ser. 4 995 G Friedrichs or! — 1137 N 
Sen de dae 2 n e e de. e e e e eee eee e 
8 5 do. > ouisd' or — 
Preuffiſche Fonds. 5 Stieglitz Anl. 5 90 65 De, in 5 8 5 III. Em. 7 2 bz Eiſenbahn⸗ Aktien. 7 T 1 ar 4 1 
8 a ee. 0j . \ 0. 015 G Aachen-üſſeldorf 87 EB apoleonsd or — 5 
177 1880 100 05 8 1 05 Anl. 5 9 G Bra en Hall B do. 1 4 93 0 Aa cht Fi 345 b Said pr. Z. Pfd. f. — Imp 460 8 
aats⸗ 8 e 10 N. Ruſſ.Egl. Anl 3 58 B 10 ypo 2 erſ. 4 10 10 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 914 G Amſterd. Rotterd. 4 1064 bz Dollars — 1. 114 G 
do. 50, eh 101 15 do. 441 — o. do. Certific. 43101 0. Em. 4 975 5 Berg. Märk. Lt. A. 4 1084 bz (Lt. B. Be BD. . 48 
do. 54, 55, 57, 59 } 3 do. v. J. 18625 | 904 bz do, do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Hſberſt. 44102 3 Berlin-Anbalt 4 154 b) (— K. de ee 4 — 905 
do. FR — bz Poln. Schatz⸗O. 4 78. B Schleſ. Bankverein 4 103 etw bz u G[Magdeb. Mu ttenb. 44 100% oz Berlin Hamburg 4 123 2 Fremde Noten. — 9 + 
dv. 18534 10 ba 3 7 2 Cert. A, 300 fl. 5 91 8 Thüring. Bank 4 71 G Diosco⸗Rjoſan Sg. 371 Berl. Potsd. Magd. 4 1935 G 20. eint in Leipz.)) — 388 bg 
räm. St. Anl. 3 25 b3 (982 BE do. Z. 200 Fl. — 224 G Vereinsbnk. Hamb. 4 en G Niederſchleſ. Märk. 4 | 93 8 Berlin-Stettin 4 1364 bz Oeſtr. Banknoten — 90 bz 
Staats, Sch, 3 = bz br. n. i. Sg. 4 sol 65 Weimar. Bank 4 905 do. cond, 498 8 Böhm. Weſtbahn 5 73 bz u B Poln. Bankbillets — 923 bz 
Kur- uNeum == gi 188 — Pat D500 gl. 75 8 8 do. conv. III. Ser./4 | 97 B Bresl. Schw. Freib. 4 138 bz Ruſſiſche do. — 950 b2 
Gen ost. 2 105 @ amb.Pr. 100 80e. — — — Prioritate - Obligationen. tee e n nduffele-Hftien. 
Berl. Stadt-Obl. 31 91 9 rh. 40 Thlr. vooſe — 564 B ee, ee Ban 5 5 1015 bz Cöln Minden 334183 bz Deſſ. Kont. Gas⸗A. 5 15 H' — 
de do. O01 105 b Neue Bad If. Loo. — 311 B Pan “ee! 4 : G Nor! 4 ed. ilh. — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 674 bz Berl. Eiſenb. Fab. 5 104 8 
er Börſenz Oel . 190 b ſeſſauer Präm. Anl. 3105 5 St)] do. lan 387 0 e Bil Zu n do. Stamm ⸗ P. 25 92 © Oötder Süttenu . 5 105 J 6 
„Kur, u. Neu- 44102 8 Cübecker Präm. Anl. 30 51 Rt. G (p., do. III Em. hi 90 do. Latt. B. / 87 do. do- 5 Sn Sine ew % 
5 Märkiſche 9. 881 G — — — a 44 70% bz do. Litt. C. 4 | 975 G Ludwigshaf. Berb. 4 1435 bz Neuſtädt re 15 19 G 
Oſtpreußiſche 33 85 Bank- und Kredit- Aktien und do. II. Em. 5 715 bz do Litt. D. [4 974 G Magdeb. e 4 294 bz 6 ; üttenv. 4 134 Rt. Gffr. Zinſ. 
do. 497 oz Antheilſcheine. Add mech 101% 8 do. Litt. E. 37 84 G Magdeb. Leipzig 4 — — . 4... Sit. 
2 ommerſche 33, 90 — Se do. II. Ser. (conv.) 45 1005 G do.  Litt. F. 4 1014 bz Magdeb. Wittenb, |4 673 bz urſe vom uguſt 
5 bo. nen 4 101; 3 Be . he 4 116 G do. III. S. 34 (R. S.) 3 82 8 Deſtr. Franzöſ. St. 3 26668 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 128 bz u G . 
Poſenſche 4 1034 © Brar 8 11 1094 bz do. t. B. 35 824 8 eſtr.ſüdl. Staatsb. 3 262 bz Mecklenburger 4 
2 5 60 40 8 . Sach 408 6 San erf 100 BV. 100 is pen — — Dünfter- Hammer 4 98 B 
schleich e 3 95 8 Coburger Kredit d, 4 | 95 ei ß | de: En — — FR 7 al being Face aueh 8 g ! 
an 3 Danzig. Priv. Bk. 4 101} 8 II. S. Om. Soeſt 4 93 9 Rfeinifche Pr. Sbl. 4 Nerd, Erd, WIſh 5 
Weſtpreüßiſche 3 87 B Darnıtähter Kred. 4 934 G do. II. Ser. 4f 994 G do. wenn 88,8 ber 61. Li. A. 1.0000 ar 2 „ — 07 
wi 4196 © in 1 102 B Berlin⸗Anhalt 4194 G do. Prior. Obl. (4 100 G 5 tanz. Staat. 5 1125-13 bz [1444] do. do. 2 M. 5 89 1 
— — = 9 peter Kl 1 0 1 G 8 do. 44/100, 8 8 Pe 1862142100 G Delt. DI. SB (Lom)I5 1146-454 bz [GAugsb. 100 fl. 2M. 23 56. ; 8 
5 — 1.90 6 E 3 e e 4 100 do. 1 taat garant. 45101 bz Op 9 4654 G Fraukf. 100 fl. 2M. 56. 24 B 
2 Posen 28 > Pen 8 . 8 3, II. Bu 2a. . 1005 bz r. Wilh. (Steel⸗B) 4 — — Leipzigt00 Tir. ST. 4 99 3 
= Hreußiſche 4 898! Geraer Bank 995 BES, ar a . 9870 1 r Gr m. 4/100 f bz Rheiniſche 4 11014 bz do. do. Fa | 
8 Nhat eftt. 199 b Gothaer Privat do. 4 924 0 r do. Lit. C.. 97 bz Zap Ser = beben ae lan la 102 55 
Rhein, ® do. 4. g Ser. 4 — — . o. do. 
& he h ne, Bunte Da 104 8 Berlin- Stettin 8 4 —.— do. III. Ser. 43100 B Ru 1e Gers 33 99 Brem. 100 Tlr. 8T. 43 109 3 
05 bz oͤnigsb. pr | + € do. II. Em. 4 951 G IStargard. Poſen 44 — Ruſſ. Eiſenbahnen [5 112 b Warſchau 909.8 T. 5 924 bz 
n ene en ee hl 11 75 theils im Zuſammenhang mit der 9 theils unabhängig von dieſer, ziemlich lebhaft. 
„ Die Ultimo-Liquidation ging glatt arten und die Kurſe behaupteten ſich feſt. raukfurt a. M., Montag 31. August, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreich. Fonds, Akti 
Schlußkurſe. Diskonto-Komm-⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 853-8 bz u. Br. Oeſtr. Looſe 1860 900-3 bz. Spekulationspapf i j ; i i > Bobmiſche 
0 ft 91 Vi. bite hee. the 951 an 10 Fuer Westbahn 25 piere bei belebtem Umſatz etwas beſſer. Die Meimoregulirding geht leicht von Statten. Boͤhmiſche 


Schleſiſche Bankverein 1054 bz, Breslau. Schweidnitz⸗Freiburger Aktien 13 
0 N. D. 1013 Br. dito Prior. Oblſg. Lit. 15 013 Br. Köln⸗Mindener Prior. 933 Br. Neiße Brieger 941 Br. 


Oblig. \ Ich 
Sberſchleſ Lit. A. u. C. 160; OD. die Lit, B. 1451 Br. dito Prior. Oblig. 97} Gd, dito Prior. Obligationen 101 | Berliner Wechſel 1044. b 1 873. 
Gd. Bio Prior. Oblig. Lit, E. SA} Gd. Rheiniſche —. Dppeln« Tarnowiper 653 Gd. Koſel- Oderberger 674 Gd. 1044. Sie 1082. Hamburger Dec 875 

| ditbank 195}. 3% Spanier52. 1%, Spanier 49}. 


do. Prior. Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm-Prior, Oblig. — a 
„ Kucheiliche Looſe 56. Badische Looſe — 5% 


Oeſtr. National⸗Aulehen 723. Oeſtr. Franz. Staats 


2/4 Br., Nov.⸗ D 


Spiritus loko ohne Faß 1675 a ¼ bz., mit 


etter: ſehr warm, 
Schatten. 


99 9 55 loko p. 85pfd. gelber 5760 bz., 
1 Lad. bunt. Poln. 61 bz., 83, 8Hpfd. 8 P. 
Gd., 1 Br., O 


. Noggen p. 2000 pfd. lolo 393—40 bz., Spt. 

Okt. 408, k, 3, 40 bz. u. Gd., . Nov. 41,8, Rio 7½.— 
55 PR Bi, 13 Okt.⸗Nov. 41 1000 Sack Rio 7½—7 / und 1000 Sack 
. Mär 


3. 
Hafer loko p. 50pfd. neuer 23 — 24 bz., 


ez. 128 a f Rt.] Magdeburg, 31. Auguſt. Weizen 5760 
b3., Jan Jer. Thlr., Roggen 12—45 Tölt. Gene 
Alle, Hafer 24—28 Noir“ r., Gerſte 33—42 


Hopfen. 


5 e Börſenbericht. 

damburg, 31. Auguſt. Weizen . 
„1 Br., Okt.⸗ verändert. Mögen Oſtſee und 9 
8, k bz., 62 Br., 6667 zu haben, 65 einzeln Geld. Oil ille, 
Oktober 27/¼85—27 WAR Mai 27 —27% Br. 
Kaffee, verkauft loko 5000 SadlSantos zu 7%, 


cha 


diverſe. Zink verkauft: Sonnabend d 

Vorſe 2000 Str. Sept S. u 2,4000 
tr. abgeladen zu 12½, beute 3500 Ftr. 12½ 
und 3500 Str. September⸗Oktober zu 12 /. 


London, 31. Auguſt. Weizen ter, 
dealt weichend. Wetter windig 1 


bz. 
k. 36 bz., Schleſ. 


⸗Okt. 12 „ 865 
bz, April⸗Mai 


lußhurſe. Staats- Prämien⸗Anleihe 130. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. ten. Berbach 1434, 


Londoner Wechſel 113. Pariser Wechſel 933. Wiener Wechſel 


Darmſtädter Bankakt 235. Darmſtädter Zettelbank 2553. Meininger Kreditaktſen 984. 9 Kre⸗ 
othſchild 630, 


e m a 
etallique 5 % etallique 1854r 8 
Eiſenbahn⸗Aktien 198. Deftr, Bankantheile 835. See ar 


raphiſche Korr 1 Ku 
teleg e zeiponden; für Fonds: Kurſe. ditaktien 2005. Oeſtr. Eifabethbahn 127. Rhein-Nahebahn 294. Heſſ Ludwigsbahn 123, Neueſte öfte, Anl. 908. 
Wien, Montag 31. 0 A Pr 6 br 30 Min. Beliebt und animirt. } inte) Montag 31. Auguft, Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. Feſt bei geringem Geſchaͤft. Finnlän 
5%, Metalliques 76, 70, 44% Metalliques 63, 75. 4854er Looſe 95,25. Bankaktien 794, 00 Nordbahn 170, 60. | diſche Anleihe 88 Br. Wetter chön. = 


National 
iskonto —. 
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aris 44, 15. Böhmiſche Weſtbahn 162, 25. Kreditlooſe 135, 25. 1860 r Looſe 101, 35. Lombardiſche Eiſen⸗ Br Spanier 46. Mexikaner 374. Vereinsbank 1044. Norddeutſche 


ahn 245, 00. 


nlehen 82, 65. Kredit» Aktien 192, 40. St. Eiſenb. Aktſen.Cert. 187, 00. London 111, 65. Hamburg 83, 40. Schlußkurſe. National⸗Anleihe 73}. Oeſtr. Kreditaktien 75 Oeſtr. 1860er Looſe 90%, 3% Spanier 484, 
an 


k 1068. Rheiniſche 1001. Nordbahn 633. 


mp. in Poſen. 


